
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitüngsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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J eHindenburg im Reichstag.

Brünings und Wirths Verfaſſungsreden.
Zur Feier des 11. Auguſt, an dem ſeinerzeit in

Weimar durch die Nativnalverſammlung die geltende
Verfaſſung des Reiches beſchloſſen wurde, war der
Sitzungsſaal des Reichstages feſtlich geſchmückt. Die
Wand hinter dem Präſidentenſeſſel zeigte rechts und links
in großen gotiſchen Lettern die erſten Sätze der Weimarer
Verfaſſung, ein ſtiliſierter großer Reichsadler nahm die
Mitte ein. Rechts vom Präſidentenſeſſel war die alte
ſchwarzrotgoldene Fahne des Feſtes in Hambach (Pfalz)
vom 27. Mai 1832 angebracht. Die Galerien waren rings
mit ſchwarzrotgoldenem Tuch ausgeſchlagen. Der
Sitzungsſaal war ziemlich bis auf den letzten Platz beſetzt.
Kurz vor 12 Uhr nahmen die Mitglieder des Reichs
kabinetts ihren Phatz ein. Pünktlich um 12 Uhr erſchien
der Reichspräſident mit ſeinem Gefolge in der Ehrenloge;
die Verſammlung erhob ſich von den Plätzen. Nachdem
der Reichspräſident Platz genommen hatte, ſetzt der Chor
geſang ein: „Flamme empor“.

Die Diplomatenloge war gefüllt, unter den Ehren
man auch den Berliner Biſchof Dr. Schreiber

Vo in Reichstagsgebäude hatte ſich auf dem Platz der
Republik und im angrenzenden Tiergarten eine große
Menſchenmenge angeſammelt, die bei der Anfahrt des
Reichspräſidenten Spalier bildete. Vor dem Reichstag kon
zertierten Müſikkapellen. Alle Reichs Staats-, ſtädtiſchen
und viele private Gebäude trugen Flaggenſchmuck. Auf
den Sportplätzen und in den Anlagen Berlins ſah man
die Schuljugend zu beſonderen Feiern verſammelt.

Reichsinnenminiſter Or. Wirth
hielt im Reichstag die Feſtanſprache. Er ſagte u. a. heute ſei
die Einheit des Reiches geſichert, die Rheinlande von der Be
ſetzung frei und das Reparationsproblem in neue Bahnen ge
lenkt, und doch ſeien bedeutſame Fragen noch nicht gelöſt.
Der Verſailler Vertrag wühle noch im en Fleiſche, und
die Not der Wirtſchaft, die Arbeitsloſigkeit hätten eine Aus
dehnung angenommen wie nie zuvor Das deutſche Volk
könne eine andere Staatsverfaſſung als die demokratiſche nicht
ertragen. Den Anregungen, in Deutſchland das diktatoriſche
Staatsſyſtem einzurichten, könne man nur mit Abwehr begeg
nen. Der Verfaſſungstag ſolle ein Volksfeiertag ſein; die
politiſchen Zeitverhältniſſe ſeien jedoch noch nicht dazu ange
tan, aller Sorgen ledig zu ſein. Die deutſche Souveränität ſei
erſt zum Teil wiederhergeſtellt. Jetzt gelte es vor allem der
inneren Ausgeſtaltung des Stgatsgebäudes. Alle ſollten daran
mitarbeiten, vor allem die deutſche Whnhhe

Nach Dr. Wirths Rede folgte Walther von der Vogel
weides Lied „Lob der deutſchen Lande, geſetzt von Simon
Breu im Gedenken an die 700-Jahr-Feier für Walther
von der Vogelweide.

Reichskanzler Or. Brüning
ſprach ſodann und erklärte im weſentlichen: „Als wir vor
wenigen Wochen am Rhein den Tag der Befreiung von frem
der Beſetzung begehen konnten, haben wir mit dankbarer An
erkennung der tapferen Haltung der rheiniſchen Bevölkerung

Perfuſſungefeier der Reichoregierung

gedacht, die in größter Not mit unerſchütterlichem Glauben an
die deutſche Zukunft einig und geſchloſſen für das Vaterland
Opfer und Entbehrungen auf ſich nahm. Sollte das nicht
uns gerade in dieſen Tagen mahnen, einig und geſchloſſen zu
ſammenzuſtehen? Eine der ſchwerſten Wirtſchaftskriſen durch
ziehe die ganze Welt. Die Stunde fordert Einſicht und Ver
trauen in die Zukunft. Treten wir geſchloſſen und einig zu
ſammen! Niemand ſei von der Mitarbeit ausgeſchloſſen, der
es ehrlich mit dem Aufbau unſeres Staates meint. Fühlen
wir uns auch in dieſen Tagen als Brüder und ſeien wir be
ſtrebt, bei ſachlichem Meinungsaustauſch auch dem politiſch
Andersdenkenden die ihm zukommende Achtung zuteil werden
zu laſſen. Sie, Herr Reichspräſident, und Sie, meine Damen
und Herren, bitte ich, mit mir einzuſtimmen in den Ruf: Das
in der Republik geeinte deutſche Volk, es lebe hochl

Die Verſammlung im Saal und auf den Tribünen
ſtimmte ſtehend in das Hoch ein und ſang anſchließend
das Deutſchlandlied. Damit war die Feier im Saal
beendet.

Ehrenfront vor dem Reichspräſidenten.
Nach der Feier verließ Reichspräſident von Hinden-

burg, geleitet vom Reichstagspräſidenten Löbe und dem
Reichskanzler Dr. Brüning, das Haus. Bei ſeinem Er
ſcheinen auf der Südrampe brach die nach Zehntauſenden
zählende Menſchenmenge in Hochrufe aus. Die Kapelle
der Ehrenkompagnie der Reichswehr, die in zwei Reihen
Aufſtellung genommen hatte, ſpielte den Präſentiermarſch.
Der Reichspräſident ſchritt, von dem Reichswehrminiſter
Gröner, von General Haſſe, Generalleutnant Stülpnagel
und dem Stadtkommandanten Generalmajor Schreiber
begleitet, die Ehrenkompagnie ab. Unter andauernden
begrüßenden Rufen der Volksmenge beſtieg Hindenburg
dann ſein Auto und fuhr zum Reichspräſidentenpalais.

Die Reichsbannergruppen Berlin feierten nach
mittags an verſchiedenen Stelken, die Reichsregierung,
die preußiſche Regierung und die Stadt Berlin abends
gemeinſam im Sportpalaſt. Dann bewegte ſich ein Fackel
zug durch die Straßen bis zum Reichstagsgebäude.

Aus den großen Städten des Reiches wurde von
überall her von entſprechenden Kundgebungen berichtet.

Deutſchlands GSirom.
Die Verfafſſungsfeier im Berliner Stadion,

Reichs und Staatsregierung in Verbindung mit dem
Magiſtrat der Stadt Berlin veranſtalteten anläßlich des Ver
faſſungstages eine Feier im Stadion, die im Zeichen der
Rheinlandbefreiung ſtand. Das Wetter hielt ſich trotz der
drohenden ſchwarzen Gewitterwolken. Die weite Arena zeigte
Fahnen und Girlandenſchmuck. Jm Mittelpunkt der Feier
ſtand die Aufführung des vom Reichskunſtwart Dr. Redslob
verfaßten Feſtſpiels Deutſchlands Strom 7000
Schüler und Schülerinnen wirkten dabei mit. Die Gruppen
der verſchiedenartig gekleideten Kinder ſymboliſierten die ein
zelnen Ströme. Elbe, Weſer, Havel, Spree, Oder und zuletzt
die Donau ergoſſen ſich in die Rundung des Stadionplatzes.
Die einzelnen Städte an den verſchiedenen Strömen waren
durch beſondere Kindergruppen gekennzeichnet. Mit dem
Deutſchlandliede fand die Feier ibren Abſchluß

Gedenkſtunde zur Rheinlandräumung.

Kundgebung der Oſtverbände.
Der Weſtausſchuß für Rhein, Pfalz und Saar veranſtaltete

im Reichstag eine Gedenkſtunde zur Rheinlandräumung. An
ſchließend daran fand vor dem Reichstagsgebäude eine Kund
gebung der Oſtverbände zur Erinnerung an die vor zehn
Jahren in Oſt und Weſtpreußen erfolgten Abſtimmungen
ſtatt. Den Veranſtaltungen wohnten neben dem Reichsminiſter
für die beſetzten Gebiete, Treviranus, zahlreiche Vertreter
der Reichs und der preußiſchen Staatsbehörden, zahlreiche
Parlamentarier, Vertreter der Wehrmacht, der Kommunal
behörden, von Kunſt und Wiſſenſchaft ſowie der Kirchen und der
Wirtſchaſt bei.Bei der Rheinlandgedenkſtunde im Reichstag hielt Präſi

Dr. Kaufmann die Begrüßungsanſprache
Der nächſte Redner, Prof. Georg Küntzel Rektor der

Univerſität Frankfurt a. M., wies auf die Bedeutung des
Rheins als deutſchen Schickſalsſtrom hin. Man
dürfe ſich nicht darüber täuſchen, daß zuerſt

nur eine erſte Etappe
auf dem langen Wege einer wahren und vollen Liquidation
des Krieges erreicht worden ſei. Der erſten werde die zweite
mit der Rückgabe des Saargebietes folgen müſſen.

dent

60. Tagung des Völkerbundrates.
Am 5. September.

Die am 5. September beginnende 60. Tagung des
Völkerbundrates in Genf dient im weſentlichen der Vor
bereitung der am 10. September in Genf beginnenden
Volkverſammlung des Völkerbundes Dem
Völkerbundrat liegt der Bericht einer außerordentlichen
Tagung über die Aufnahme normaler Verkehrsbeziehun
gen zwiſchen Litauen und Polen vor, ferner der Bericht
einer weiteren außerordentlichen Tagung über die

Vorgänge in Paläſtina
Ferner wird der Völkerbundrat das Jnkrafttreten der
neuen Satzungen des Jnternationalen Haager Gerichts
hofes zu prüfen haben.

Auf dem Gebiete der Minderheitenfrage
liegen zwei auf der letzten Tagung vertagte Beſchwerden
des Deutſchen Volksbundes in Oberſchleſien vor. Sodann
wird der Völkerbundrat diesmal einen Bericht eines
Sonderausſchuſſes über die bisher noch nicht einge
gangenen Beitragszahlungen verſchiedener Staaten ent
gegennehmen und zum Schluß ſeine Zuſtimmung zu einer
Anderung der Danziger Verfaſſung zu geben haben.

e

für Amts und

Gemrinde-Hrhörden

Verzögerung der Oſthilfeberatung.

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil

430 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger
und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag

Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Organiſations- und Perſonalfragen
machen Schwierigkeiten.

Das Reichskabinett befaßte ſich am Freitagnachmittag
im Benehmen mit den preußiſchen Regierungsſtellen miſ
den Fragen der Organiſation und der Zuſtändigkeit der
ſogenannten Oſtſtellen zur Durchführung der Oſthilfe.

Es hat ſich gezeigt, daß immer noch weitere Verhand
lungen zur Klärung notwendig ſind. Die Beſprechungen
ſollen erſt Anfang nächſter Woche, nachdem der Reichskanz
ler ſowie der preußiſche Miniſterpräſident nach Berlin zu
rückgekehrt ſind, zum Abſchluß gebracht werden.

Fürſorgelaſten und Zuſchußbedarf.
Eine Unterſuchung des Reichsſtädte-

bundes
Der Reichsſtädtebund unterſucht zurzeit die Höhe der

Belaſtung der Städte durch Wohlfahrtserwerbsloſe und
Kriſenunterſtützte im Rechnungsjahr 1929. Nach den bisher
vorliegenden Angaben von nahezu 500 Städten bis zu
25000 Einwohnern ſind die Fürſorgeausgaben 1929 um
etwa 18 v. H. höher geweſen, als in den Haushalten vor
geſehen war. Dieſer Ausgabenſteigerung ſtand eine Stei
gerung der Einnahmen um etwa I6 v. H. im Vergleich zu
den Voxanſchlägen gegenüber. Der aus Steuern uſw. auf
zubringende Zuſchußbedarf der Städte betrug rund 19
v. H. mehr als veranſchlagt. Die prozentuale Steigerung
des gemeindlichen Zuſchußbedarfs gegenüber den Voran
ſchlägen war alſo höher als die prozentuale Steigerung der
Ausgaben und Einnahmen. S
Am die Erhaltung wahrer Oemokratie.

Brüning verteidigt die Regierungsmaßnahmen.
Auf dem Parteitag des weſtfäliſchen Zentrums in Hagen

erklärte Reichskanzler Brüning, mit der Art der Erledigunder Aufgaben durch den letzten Reichstag kann unſer Volk ich

mehr zufrieden ſein. Mit der Anbahnung der Kaſſen
ſanierung habe man im vorigen Jahre nur halbe Arbeil
gemacht. Die jetzige Regierung habe

den Finanzkarren angefaßt
und verſucht, ihn aus dem Sumpf wieder nach oben zu bringen.
Der Landwirtſchaft müſſe auf dem Geſetzeswege Hilfe ge
leiſtet werden, um die Qualitätsproduktion zu ſichern. In
den Maßnahmen zur Arbeitsbeſchaffung ſei auch das
Ziel der Senkung der Preiſe enthalten. Man habe die Bei
träge zur Arbeitsloſenverſicherung erhöht, um dieſe zu ſanieren.
Mit der Einführung der Getränkeſteuer und der Bierſteuer
will man den Gemeinden die Mittel verſchaffen, für den Herbſt
und den Winter die Wohlfahrtslaſten aufbringen
zu können. Das Reichskabinett werde im Haushalt 135 Mil
lionen Mark erſparen Die bishertgen Maßnahmen ſeiennur eine Vorbereitung für das große Wert der Finanzſanie

rung. Bei dieſer Wahl geht es um die Erhaltung der wahren
Demokratie.

Das Gelübde der chriſtlichen Weltjugend.
Hindenburg als leuchtendes Beiſpiel.
Die Welttagung des Jugendbundes für entſchiedenes

Chriſtentum in Berlin wurde durch Gottesdienſte und nt
liche Kundgebungen geſchtoſſen. Der Präſident des Welt
bundes richtete einen religiöſen Appell an die Jugend aller
Nationen Als leuchtendes Beiſpiel ſtellte er die Geſtalt des
Reichspräſidenten von du h hin. Beidem Empfang des Weltbundpräſidiums habe d r zu ihm
von dem Wahlſpruch ſeines Lebens geſprochen: Bete und
arbeite!, ein W der auch heute noch für die Jugend
Geltung habe. D. Poling meinte weiter, es ſei nicht zuviel
verlangt, bis zur nächſten Weltbundtagung eine Million Men
ſchen für Chriſtus zu gewinnen, 5000 neue Jugendbünde r
ründen und das Werk des E. C. in neue Gebiete des Erdals zu tragen Zum Schluß ſprach die tauſendköpfi Ver

ſammlung gemeinſam ein Gelübde in dem dieJugend zum Dienſt und zur Treue in der Nachfolge Chriſti
weihte. Die nächſte Welttagung des Jugendbundes für ent
ſchiedenes Chriſtentum findet in Nordamerika ſtatt.

Heutſcher ſpioniert für Frankreich.

Ehemaliger Student.
Der in der Faſanenſtraße zu Berlin-Wilmersdorf

wohnende ehemalige Student Eugen Gantner wurde
von der Politiſchen Polizei unter dem dringenden Verdacht
der Spionage zugunſten Frankreichs verhaftet. Gantner
hat ein Geſtändnis abgelegt und zugegeben, im Dienſte
einer franzöſiſchen Nachrichtenſtelle gearbeitet und ihr
Meldungen über militäriſche Geheimniſſe zugeſandt zu

haben. Es iſt erwieſen, daß Gantner von Frankreich er
hebliche Geldbeträge empfangen hat e



Gantner machte bereits einmal im Jahr 1926 viel
von ſich reden. Damals ſtand er in dem Verdacht, den
auch heute noch ungeklärten Mord an der Hausangeſtellten
Eliſabeth Stangierſki am Arnswalder Platz in
Berlin verübt zu haben. Gantner wurde in Haft ge
nommen und konnte ſich erſt nach Wochen, faſt im letzten

Augenblick, von dem auf ihm laſtenden Verdacht befreien
Der Kriminalkommiſſar, der ihn feſtgenommen hatte,
wurde verſetzt, und die Polizei ſetzte ſich dafür ein, daß
Gantner eine Anſtellung bei einem großen Verkehrsunter-
nehmen erhielt, die er aber bald wieder verließ

Die Gründe der Getreidekriſe.

Die Preisgeſtaltung und der Mähdreſcher.
Auf der in Antwerpen tagenden Generalverſammlung der

internationalen Agrar kommiſſion ſtanden die
Abſatzfragen für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe und das Ge
noſſenſchaftsweſen im Mittelpunkt der Erörterungen. Jn einem
rundlegenden Vortrag behandelte insbeſondere Prof. Dr.
armboldBerlin

die Gründe der Getreidekrife
und die Mittel zu ihrer Löſung in Europa. Er legte die
Gründe dar, die zu dem Preisſturz des Getreides auf dem
Weltmarkt geführt haben. Dieſe ſind anderer Natur als in
den früheren Preiskriſen des Getreideweltmarktes. Sie be
ruhen im weſentlichen auf der außerordentlichen Verbilligung
der Getreideerzeugung in den ertenſiven Zonen von
Auſtralien, Argenkinien, der Vereinigten Staaten Und Kanadas,
insbeſondere durch die Einführung des Mähdreſchers.
Die Bedrohung des europäiſchen Getreidebaues könne nur ab
gewendet werden durch eine Reihe von Maßnahmen, die den
europäiſchen Geſtehungspreis auf die Höhe der überſeeiſchen
Erzeugerkoſten einzuſtellen verſuchen. Man dürfe ſich aber nicht
allein auf derartige Maßnahmen verlaſſen.

Eine Senkung der Erzeugungskoften
der europäiſchen Länder müſſe mit allen Mitteln herbeigeführt
werden, damit das frühere Gleichgewicht zwiſchen europäiſchenund überſeeiſchen Produktionskoſten, das dürch den Nah

dreſcher geſtört wurde und von dem alle Störungen der
Gegenwart ausgehen, auf das frühere Spanungsverhältnis
zurückgeführt würde.

Nächdem ein weiterer Getreidebericht von dem Ver
treter der Tſchechoſlowakei erſtattet worden war und die
Marktlage von Milch und Molkeret erzeugniſſen
durch den Schweizer Bretſcher, der Eiermarkt durch den
Belgier Mannes Und der Weinmarkt von dem Franzoſen
Laribé behandelt waren, wurde eine allgemeine Entſchließung
angenommen, die ſich mit den Gründen der Weltländwirt
ſchaftskriſe und ihren Auswirkungen auf Jnduſtrie und Ge
werbe befaßt und mit der Mahnung ſchließt,

„daß ſowohl in den landwirtſchaftlichen Ausfuhrſtaaten
als auch in den Einfuhrländern die erſte und wichtigſte Vor
ausſetzung für die Beſeitigung nicht nur der landwirtſchaft
lichen, ſondern auch der allgemeinen Wirtſchafts
kriſe in Jnduſtrie, Gewerbe und Handel in

der Erhöhung der land wirtſchaftlichen Erzeugnispreiſe
erblickt werden müſſe.“

Gemäß den Beſchlüſſen des Bukareſter Agrarkongreſſes
wurde dann die Jnangriffnahme der praktiſchen internationa
len Zuſammenarbeit auf dem Gebiet

der Marktbeobachtung
beſchloſſen. Dabei ſoll der Deutſche Landwirtſchaftsrat ge
beten werden mit ſeinen ingen auf d

n en ar be W I 2Bei den Verhandlungen des Sonderausſchuſſes für land
wirtſchaftliches Genoſſenſchaftsweſen fanden

die Frage der Ausbildung des Nachwuchſes
im land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſen und das ge

noſſenſchaftliche Reviſionsweſen beſondere Beachtung. Der
Bericht des Generalanwaltes des Reichsverbandes der deut
ſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften Raiffeiſen
Gennes, gipfelte in den folgenden Leitſätzen:

Die Heranziehung und die Ausbildung des genoſſenſchaft
lichen Nachwuchſes iſt für das landwirtſchaftliche Genoſſen
ſchaftsweſen eine Lebensfrage, an deren Löſung ſtändig
und mit allen geeigneten Mitteln gearbeitet werden muß. Jn
Zukunft muß die Arbeit auf dem Gebiete der Ausbildung des
genoſſenſchaftlichen Nachwuchſes unentwegt fortgeſetzt und ent
ſprechend den Anforderungen der Gegenwart und Zukunft nach
der genoſſenſchaftlichen, aber vor allem auch nach der kauf
männiſche geſchäftlichen Seite ausgebaut und ſpezia
liſiert werden.
dung wird weſentlich erleichtert, wenn die auf dieſem Gebiet
gemachten Erfahrungen unter den Genoſſenſchaftsorganiſa
tionen der Länder ausgetauſcht und in geeigneter Weiſe
verwertet werden.

Die deutſche Abordnung, die unter der Führung
des Reichsminiſters a. D. Dr. Hermes ſtand, war an den Ar
beiten der Konferenz maßgeblich beteiligt.

Markthilfe durch Verfütterung.
Roggen und Kartoffeln im Futtertrog.
Nach einer Erhebung der Preisberichtſtelle beim Deut

ſchen Landwirtſchaftsrat über die von der vorjährigen Ernte verfütterten Getreidemengen zeigt ſich, daß,
während beim Weizen der Verfütterungsanteil ſeit dem
15. März nur um 1,6 Prozent der Geſamternte
hat und auch mit 5,9 Prozent am 15. Juli 1930 als nicht
ſonderlich hoch zu bezeichnen ſiſt, die Roggenverfütterung erheb
liche Fortſchritte gemacht hat. Seit dem 15. März iſt der zur
Verfütterung gelangte Teil des Roggens von 12,8 auf 20,1 Pro
zent am 15. Juli d. J. geſtiegen. Bei den Abſatzſchwierigkeiten
für Roggen muß dieſe Entwicklung ſehr begrüßt werden. Von
der W d und vom Hafer haben nach der Er
hebung vom 15. Juli 1930 mehr als die Hälfte der S
Futterzwecken gedient. Nur der geringere Teil der Ernte iſt
auf dem freien Markte untergebracht worden. Der Verfütte
rungsanteil bei der Sommergerſte hat ſeit dem 15. März um
6,2 Prozent der Geſamternte zugenommen und wird am
15. Juli auf 22,5 Prozent ausgewieſen.

er Anteil der deutſchen Kartoffelernte, der bis
zum 15. Juli d. J. im eigenen Betriebe der Landwirtſchaft Ver
wendung gefunden hat, beläuft ſich auf 38,9 Prozent. Bei den
nicht immer zufriedenſtellenden Abſatzausſichten muß es be

rüßt werden, daß die Landwirte einen größeren Teil ihrerFartoffelergeugung, als bisher angenommen wurde, zu
Futterz wecken haben Verwendung finden laſſen.
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Aus der Wahlbewegung.
D. V. P. und Staatspartei in Baden.

Zwiſchen der Deutſchen Staatspartei und der D. V. P. in
Baden werden ausſichtsreiche Beſprechungen über den Abſchluß
eines Wahlabkommens für die Reichstagswahlen d
Reichsfinanzminiſter Dietrich hat Außenminiſter Dr. Curtius
die Führung der gemeinſamen Liſte in Baden angetragen und
iſt bereit, an die zweite Stelle in Baden zu treten. Jn Würt
tembera ſoll die Liſte von Dr. Heuß (Staatspartei) geführt

Der Ausbau der genoſſenſchaftlichen Ausbil

werden, dem Keinath (D. V. P.) an zweiter Stelle folgt. De
Selbſtändigkeit beider Parteien wird nicht berührt.
Neue Konzentrationsverhandlungen.

Wie verlautet, werden in den allernächſten Tagen zwiſchen
der Konſervativen Volkspartei, der Deutſchen Volkspartei und
der Wirtſchaftspartei neue Verhandlungen ſtattfinden, die dem
Verſuche gelten, größere Teile der bürgerlichen Front zu
ſammenzufaſſen. Ahnliche Verhandlungen haben ſchon am
vergangenen Donnerstag ſtattgefunden ohne indeſſen zu einem
Ergebnis zu führen. An den bevorſtehenden Beſprechungen
werden vorausſichtlich für die Volkskonſervativen Miniſter
Treviranus, für die Deutſche Volkspartei Dr. Scholz und für
die Wirtſchaftspartei der Abgeordnete Sachſenberg teilnehmen

Aufſtandsgelüſte im Jrak.
Erinnerungen.

Unwillkürlich wird im Augenblick, da der König des
Jraks, Feiſſal J., in Berlin weilt, die Erinnerung wach
gerufen an jene Zeit, da als erſter Monarch nach dem
großen Kriege ein aſiatiſcher Herrſcher der Reichshaupt
ſtadt ſeinen Beſuch abſtattete. Es war Aman Ullah von
Afghaniſtan, deſſen Aufenthalt in Berlin unliebſam un
terbrochen wurde durch Meldungen von politiſchen Ver
wirrungen in ſeinem Lande. Dieſe führten dazu, daß
Aman UÜllah bekanntlich ſeinen Thron verlor und in der
Folge in einem unfreiwilligen Exil leben mußte, während
ein anderer Anwärter ſeinen Sitz beſtieg. Die äußere
Ähnlichkeit der Ereigniſſe drängt ſich auf, obwohl die
ſoeben aus dem Jrak kommenden Meldungen weſentlich
anderer Natur zu ſchein ſcheinen und keinerlei Schlüſſe auf
die etwaige innere Verwandtſchaft der Dinge zulaſſen.

Schon ſeit längerer Zeit beſchäftigt ſich die Offent
lichkeit mit den Aufſtänden der Kurden an der türkiſchen
Grenze, die einerſeits auf gewiſſe perſiſche Umtriebe
zurückgeführt werden, während von anderen Stellen be
hauptet wird, britiſche politiſche Intereſſen ſpielten
dabei keine unweſentliche Rolle und verſtänden es auch,
durch materielle Zuwendungen die Kurden in ihrer
Türkenfeindlichkeit zu beſtärken. Die Türkei hat weſent
liche Truppenkräfte aufgeboten, um den unwilligen
Kurden Raiſon beizubringen, iſt dabei aber mit Per
ſien in ziemliche Unfreundſchaft geraten. Wie weit dieſe
geht, erkennt man durch eine Meldung aus der türkiſchen
Hauptſtadt An gora. Danach hat die türkiſche Re
gierung ſich ſoeben mit der perſiſchen Antwort auf die
letzte türkiſche Note wegen der von der Türkei verlangten
Ab wehrmaßnahmen gegen den Kurdenaufſtand an
der perſiſch- türkiſchen Grenze beſchäftigt. Perſien
lehnt, wie nun endgültig feſtſteht, die Verfolgung
der aufſtändiſchen Kurden durch türkiſche
Truppen auf perſiſches Gebiet ab.

Gleichzeitig wird aus Bagdad, der Hauptſtadt König
Feiſſals, berichtet, daß in den nördlichen Provinzen des
Jraks, wo die Bevölkerung faſt ausſchließlich aus Kurden
beſteht, ſtarke Unruhe herrſcht. Um es nicht zu einem
allgemeinen Aufſtand kommen zu laſſen, haben ſich der
ſtellvertretende Oberkommiſſar, der Verteidigungs-
miniſter General Jafar Paſcha in Vertretung
des Miniſterpräſidenten ſowie der Jnnen und der Juſtiz
tiniſte nach rdiſta g

7 B ung Ker erktl ter eFafar Paſcha, die Regierung des Jrakgebietes verfolge
eine freundſchaftliche Politik gegenüberder kurdiſchen Bevölkerung und mache keiner
lei Unterſchied zwiſchen Kurden und Arabern, ſie ſei aber
entſchloſſen, jede Aufſtandsbewegung im Keime zu unter
drücken. Da man aus jenen Gegenden von jeher an
Uberraſchungen gewöhnt iſt, läßt ſich der Verlauf der
Entwicklung in keiner Weiſe vorausſagen. S

Der Kurdenkrieg.
Jm vorderaſiatiſchen Hexenkeſſel brodelt es wieder

einmal recht heftig, und dies ausgerechnet in einer Zeit,
da der an den Folgen eines ewaigen ÜUberbrodelns nicht
ganz unintereſſierte König des Jraks in Europa ſitzt
und geſchäftliche Verbindungen über eine Gegend an
knüpfen will, das Moſſulgeebiet nämlich, die ſozu
ſagen unter dem Kreuzfeuer der Streitenden liegt. Jn
dieſen hinteren Teilen Kleinaſiens, in den Bergen Hoch
armeniens und Kurdiſtans pflegt man aber auf noch ſo
gut und ſchön verbriefte und verſiegelte Rechte nur dann
Rückſicht zu nehmen, wenn eine wirkliche Macht da
hinterſteht.

Die Türken haben mit den Kurden dieſes weiten
Berglandes vom Kaukaſus und dem Schwarzen Meer bis
faſt hinunter zur meſopotamiſchen Tiefebene ſchon ſeit
langen Jahren ihre liebe Not, die dadurch alles andere
als gemildert würde, daß hier die Grenzen von Perſien,
dem Jrak, dem ſowjetruſſiſchen Aſerbeidſchan nicht ge
rade die Eigenſchaft der Unüberſteiglichkeit beſitzen. Geht
doch namentlich die türkiſchperſiſche Grenze mitten durch
das faſt unwegſame Hochland von Armenien hindurch
und am Südrande kann das Reich König Feiſſals gleich
falls ſehr leicht die kurdiſchen Flüchtlinge aufnehmen, die
vor den türkiſchen Truppen über die Grenze kommen. Vor
fünf Jahren erſt mußten die Türken einen überaus ernſt
haften Kurdenaufſtand niederſchlagen, der merkwür
digerweiſe! zu einer für ſie ſehr ungünſtigen Zeit los
brach, damals nämlich, als man ſich gerade in bereits ſehr
robuſt gewordenen Auseinanderſetzungen mit dem Jrak
um das Gebiet nördlich von Moſſul befand. Natürlich
wurde der Vorwurf erhoben und teilweiſe auch geglaubt,
daß England heimlich, aber energiſch in dies Feuer
blaſe. Die Streitigkeiten wurden dann aber zugunſten
des Jraks, alſo Englands, aus der Welt geräumt und mit
ihren Kurden wurden die Türken in der Art fertig, wie
ſie dort Landesbrauch iſt. Pardon wird nicht gegeben,
Gefangene werden nicht gemacht oder höchſtens zu dem
Zweck, auf eine nicht gerade „europäiſche“ Weiſe vom
Leben zum Tode befördert zu werden.

Der Konflikt mit Perſien der ſchon an drohende
Kriegsgefahr“ denken läßt, entſpringt wohl aus dem
Willen der Türken, dort endlich einmal „ganze Arbeit“
zu machen, dieſe ewig ſchwärende Wunde an der Oſt
grenze zu ſchließen. Koſtet doch die Türkei die Be
kämpfung des Kurdenaufſtandes und der Einfälle dieſer
Stämme von Perſien her geradezu Unſummen, und
die Regierung von Angora weiß ſchon an ſich nicht

i ie entſprechen de

aus noch ein vor finanziellen Schwierigkeiten. Um den
Quell dieſes ſtändigen Blut und Geldverluſtes wirklich
zu verſtopfen, will die Türkei eine „Grenzberichtigung“
mit Perſien erzwingen, jenes perſiſche Gebiet ſüdweſtlich
des Kaſpiſchen Meeres beſetzen, das als Hocharmenien
rings um den Berg Ararat herum eine Zuflucht für die
Kurden bildet. Die Regierung in Te heran proteſtiert
zwar, wäre aber militäriſch natürlich gar nicht in der
Lage, Widerſtand zu leiſten, wenn die türkiſchen Truppen
bei der Verfolgung der Kurden jenes Gebiet einfach in
Beſitz nehmen. Allein in ſeiner Friedensſtärke iſt das
türkiſche Heer doppelt ſo groß wie das perſiſche und wenn
Perſien auch mehr als den zweifachen Gebietsumfang der
Türkei beſitzt, ſo iſt es doch dieſem Lande gegenüber mili
täriſch ziemlich ohnmächtig. Und die Türken haben, als
ſie noch Arabien zu ihrem Reich zählen konnten,
nur allzu deutlich verſpürt, was es heißt und vor allem
was es koſtet, Jahr um Jahr aufſtändiſche Grenzvölker
bekämpfen zu müſſen.

Die Gründe dieſes neuerlichen Aufbrodelns werden
für europäiſche Augen nur ſchwer erkennbar ſein. Wie
weit hier die bekannten Türkiſierungsmethoden der Re
gierung von Angora, ihr Kampf gegen die Gebräuche des
Jſlams uſw. mitwirken oder nicht, vermag man ſchwer
zu ſagen. Wenn es ſich freilich bewahrheitet, daß auch
im Reiche König Feiſſals, alſo im nordöſtlichen Jrak, eine
Gärung ausgebrochen iſt, dann mögen gleichartige Ab
ſichten in dieſem Volke zu walten beginnen, das vorläufig
noch zwiſchen drei Staaten aufgeteilt iſt. Jm übrigen
pflegt an derartigen Vorkommniſſen in Vorderaſien meiſt
u en Politik“ nicht ganz unbeteiligt und unſchuldig
zu ſein.

Politiſche Rundſchau

Deutſches Reich

Um den finniſchen Handelsvertrag
Gegen die mehrfach angeregte Kündigung des deutſch

finniſchen Handelsvertrages hat ſich nun auch die Jn
duſtrie- und Handelskammer zu Berlin mit einem Tele
gramm an die Reichsregierung gewandt. Jn dem Tele
gramm heißt es: Die Kündigung würde nicht nur un
mittelbar ſchwere Verluſte nach ſich ziehen, ſondern auch
in den Kreiſen der Induſtrie und des Handels die
lähmende Vorſtellung erwecken, daß ihre Intereſſen von
der deutſchen Reichsregierung nicht in gleichem Maße wie
die der anderen Berufsſtände gewahrt werden
Große Arbeitsloſigkeit im Saargebiet.

Die Regierungskommiſſion des Saargebiets ließ dem
Generalſekretariat des Völkerbundes ihren 42. Bericht zu
gehen, der ſich mit der Tätigkeit der Kommiſſion in den
Monaten April, Mai und Juni 1930 vbefaßt. Der Bericht
enthält eine Schilderung der wirtſchaftlichen, ſozialen
und politiſchen Lage ſowie der adminiſtrativen Tätigkeit.
Hinſichtlich der wirtſchaftlichen und ſozialen Lage ſtellt
der Bericht feſt, daß die Zahl der Arbeitsloſen von 8276
am 2. Februar 1930 auf 6560 am 12. Juni zurückgegangen
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gegenüber dem Vorjahr verdoppelt.
Deutſch franzöſiſches Filmabkommen.

In Paris haben Rechtsanwalt Dr. Plugge als Be
auftragter der Spitzenorganiſation der deutſchen Film
induſtrie und Charles Delac als Präſident der Chambre
Syndicale Frangaiſe de la Cinématographie ein Abkom
men unterzeichnet, das den hemmungsloſen Austauſch
von Filmen, die in Frankreich in deutſcher Sprache oder
in Deutſchland in franzöſiſcher Sprache hergeſtellt ſind,
und die Förderung engſter Zuſammenarbeit zum Ziele
hat. Das Abkommen ruht guf dem Gedanken der vollſtän
digen Gegenſeitigkeit.

Belaſtung der Städte durch Wohlfahrtserwerbsloſe und
Kriſenunterſtützte.

Der Reichsſtädtebund unterſucht zurzeit die Hötze der
Belaſtung der Städte durch Wohlfahrtserwerbsloſe und
Kriſenunterſtützte im Rechnungsjahr 1929. Nach den bis
her vorliegenden Angaben von nahezu 500 Städten bis
zu 25 000 Einwohnern ſind die Fürſorgeausgaben 1929
um etwa 18 Prozent höher geweſen als in den Etats vor
geſehen war. Dieſer Ausgabenſteigerung ſtand eine
Steigerung der Einnahmen um etwa 16 Prozent im Ver
gleich zu den Voranſchlägen gegenüber Der aus Steuern
uſw. aufzubringende Zuſchußbedarf der Städte betrug
rund 19 Prozent mehr als veranſchlagt war. Die prozentuale Steigerung des gemeindlichen Zuſchußbedarfs
gegenüber den Voranſchlägen war alſo höher als die
prozentuale Steigerung der Ausgaben und Einnahmen
Wahlen in Corbach und Arolſen.

Nach der neuen preußiſchen Städteordnung fanden in
Corbach und Arolſen Stadtverordnetenwahlen ſtatt. Jn
Co rbach erhielten die Sozialdemokraten drei Sitze, das
Zentrum keinen, Wirtſchaftliche Bürgerliſte vier, Deutſch
nationale Volkspartei keinen, die Kommuniſten zwei, der
Chriſtlichſoziale Volksdienſt einen, die Nativnalſozialiſten
zwei, Kriegsbeſchädigte einen, Beamte und Angeſtellte
vier. Deutſchnationale, Zentrum und Sozialdemokraten
haben je einen Sitz verloren, die Nationalſozialiſten, die
bisher noch keine Liſte hatten, erhielten zwei Sitze, der
Chriſtlichſoziale Volksdienſt, der ebenfalls noch nicht ver
treten war, einen Sitz. Auch die Kommuniſten konnten
einen Sitz gewinnen. Jn Arolſen erhielten Deutſch
nationale zwei Sitze, Sozialdemokraten einen, National
ſozialiſten zwei, Vereinigte Bürgerliſte acht, Zentrum
einen.

Aus In und Ausland
Berlin. Der Zentralvorſtand der Deutſchen Volks

partei tritt am 24. Auguſt in Berlin zuſammen, um den
Wahlaufruf zu beſchließen.

Berlin. Jm Bezirk Kreuzberg wurden bei einer Polizei
aktion 330 Nationalſozialiſten feſtgenommen, nach
Feſtſtellung ihrer Perſonalien jedoch wieder freigelaſſen.
Stettin. Nach einer Mitteilung des Präſidenten der Stet

tiner Handelskammer M die tſchechoſlowakiſche Han
delskammer, um die ſich verſchiedene größere Städte be
worben haben, in Stettin errichtet werden.

Dresden. König al wurde bei ſeiner Ankunftvon je einem Vertreter der Staatsregierung und der Stadt
begrüßt. Abends kehrte der König nach Berlin zurück.



Baſel. Die Jnternationale Zahlungsbank hat in Deutſch
an d, Frankreich, England, Jtalien, Oſterreich und Amerika
Rechtsberater ernannt, die der Bank in allen juriſtiſchen
Fragen, die einzelne Länder betreffen, an die Hand gehen.

Paris. Kriegsminiſter Maginot erklärte, es käme nicht in
Frage, daß die Manöver aufgeſchoben würden und daß, wie
es in den letzten Tagen hieß, der Umfang der Übungen ein
geſchränkt werde.

Bombay. Die aufſtändiſchen Afridis überfielen
ein engliſches Armeedepot bei Peſchawar und ſteckten ein Ma
gazin in Brand. Eine indiſche Kavallerieabteilung nahm zu

ſammen mit mehreren Flugzeugen ſofort die Verfolgung auf,
wobei es zu einem lebhaften Feuergefecht kam, bei dem ſechs
Kavalleriſten getötet wurden.

Pokalflieger KönigWarthauſen

ſchwer verletzt.
Bei einem Autozuſammenſtoß in Newyork.

Der bekannte deutſche Flieger von König-Warthaufen
iſt bei einem Kraftwagenunfall in Newyork erheblich
verletzt worden. Sein Wagen ſtieß mit einem Milchfuhr
werk zuſammen und ſtürzte um. König-Warthauſen er
litt ſchwere innere Verletzungen. Er war mehrere Stunden
bewußtlos. Auf Anfrage bei den behandelnden Arzten
wurde mitgeteilt, daß das Befinden des Verunglückten
den Umſtänden entſprechend zufriedenſtellend ſei. Drei
weitere Jnſaſſen des Unglücksautos, darunter zwei Da
men, wurden gleichfalls verletzt

Auf ſinkender Fähre.
Vier Perſonen ertrunken

Jn Preg an der Mur hat ſich ein Fährunglück er
eignet, dem vier Menſchen zum Opfer fielen. Jnfolge
falſcher Steuerung begann das Fährboot mitten in der
durch den Regen der letzten Tage ſtark angeſchwollenen
Mur Waſſer zu faſſen. Von den ſieben Jnſaſſen
fielen vier ins Waſſer und ertranken, die übrigen
drei klammerten ſich an das Boot an. Sie wurden von
einem Arbeiter gerettet, der zu dem Boot heranſchwamm,
das dann mit einem Seil an das Ufer gezogen wurde.
Die Leichen der vier Ertrunkenen konnten noch nicht ge
borgen werden.

Strandung im Nebel
Wie aus St. Johns (Neufundland) gemeldet wird,

ſtrandete der Dampfer „Charibou“, der die Verbindung
zwiſchen Neufundland und den kanadiſchen Eiſenbahnen
aufrechterhält, bei dichte m Nebel in der Nähe des
Hafens von Aux Basque. Alle Fahrgäſte konnten an
Land gebracht werden. Der Dampfer ſcheint verloren
zu ſein.

Flugzeng ſtürzt in einen Tank.
Drei Todesopfer durch Taucher geborgen.

Jn Chikago ſtürzte ein Paſſagierflugzeug, das von
einem ſchweren Luftwirbel zu Boden geriſſen wuürde,
auf das Dach eines 800 000 Kubikmeter faſſenden Gas

tanks, durchſchlug dieſes und bohrte ſich mit dröhnendem
Krachen in den Boden des Tanks ein. Die Leichen des

iloten und zweier weiblicher Paſſagiere urden nach
mehrſtündiger Arbeit durch Taucher aus dem 13 Meter
hohen Waſſerſtand des Tanks geborgen

Zahlreiche Flugzeugunfälle.
Das ſchwanzloſe Flüugzeug, das auf dem Düſſeldorfer

Flugplatz Probeflüge ausführte, iſt aus niedriger Höhe ab
gerutſcht und zertrümmert worden. Der Flugzeugführer erlitt
einen Beinbrüch und Geſichtsverletzungen

Auf dem Militärflugplatz in Thorn ſtürzte ein Flugzeug
aus etwa 50 Meter Höhe ab. Beide Jnſaſſen wurden getötet.

Bei Nizza überſchlug ſich ein Waſſerflugzeug, das
nach einem Rundflug beim Niedergehen auf vem Meere einem
Motorboot ausweichen wollte. Der Flugzeugführer er
trank, drei Fluggäſte wurden verletzt

Wieder ſchwere Flugzeugunfälle.
Folgenſchwer Zwiſchenfall bei einem

Manöver.
Jn der Nähe von Falmor in der Grafſchaft Suſſex iſt

Freitagmittag ein Militäreindecker abgeſtürzt, der Flug
zeugführer wurde getötet. Das Unglück hat ſich bei Luft
manövern ereignet. Der Flieger Hatte gerade an einem
Luſtangriff auf Jnfanterie teilgenommen, als ſein Flug
zeug in die Nähe der aufgeſtellten Truppen geriet. Der
Flieger verſuchte vergeblich, wieder hochzukommen. N
etwa viereinhalb Meter von den Truppen entfernt wurde
das Flugzeug zu Boden geſchleudert.

Auch in Sidney ereignete ſich am Freitag ein merk
würdiges Flugzeugunglück. Bei der Exploſion eines Ben
zintanks in einem Flugzeug wurde deſſen Führer aus dem
e Wer J. rageſchtenvert und ſtürzte aus etwa 700 Me

er e ab.Betrügeriſcher Generaldirektor.
600000 Mark unterſchlagen

Die Berliner Polizei fahndet ſeit einigen Tagen nach
dem Generaldirektor der „Geſchäftsfinanzierungs-AG. in
BerlinPankow““, Willy Froſt, der durch betrügeriſche

Transaktionen Hunderte von kleinen Sparern um wenig
ſtens 600 000 Mark gebracht hat und nach dem Zuſammen
bruch ſeines Unternehmens geflüchtet iſt. Beſonders emp
findlich ſind mehrere oſtpreußiſche Städte, vor allem El
ving, betroffen, wo Froſt ſeine größte Filiale hatte. Durch
ein Heer von Agenten hatte Froſt es verſtanden, kleine
Sparer zur Hergabe ihrer Gelder zu veranlaſſen. Er ver
ſprach außerordentliche hohe Beteiligungen, die er anfangs
mit 24 v. H. „feſt garantierte“. Als wichtigſtes Geſchäfts
gebiet gab Froſt die Finanzierung Berliner gaſtronomi
ſcher Betriebe an. Jn Wirklichkeit war das Unternehmen
darauf aufgebaut, daß die Geſchäftsbeteiligungen“ nicht
aus den Eingängen der angeblich finanzierten Firmen, ſon
dern aus den neu eingehenden Geldern der Vertrauens
ſeligen gezahlt wurde. Da die Geſchäfte Froſts drei Jahre
ungeſtört vor ſich gehen konnten, muß er in ſeinem Unter
nehmen Mitſchuldige gehabt haben, die ihm durch falſcheBuchungen zur Seite ſtanden. e
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Eiſenbahnunfall auf dem Bahnhof Bocholt.
Zweiunndzwanzig Leichtverletzte.

Auf dem Bahnhof Bocholt lief ein Rangierzug auf
den Perſonenzug 972 auf. Neunzehn Reiſende, darunter
ſechs Kinder, wurden leicht verletzt. Drei Reiſende, von
denen einer in Bocholt zurückblieb, erhielten außerdem
Notverbände. Alle übrigen Reiſenden konnten die Fahrt
fortſetzen. Die Urſache des Unfalls iſt wahrſcheinlich auf
unvorfichtiges Rangieren zurückzuführen.

Bombenüberfall auf eine Bank.
London. Auf die Stockards National Bank in Fort

Worth im Staate Texas wurde ein Bombenanſchlag verübt.
Ein Mann drang in die Bank ein und verlangte die ſofortige
Auszahlung von 10 060 Dollar Jm Fall der Weigerung
drohte er, die Bank in die Luft zu ſprengen Der
Vizepräſident der Bank, Pelton, weigerte ſich, die Forderung
des Eindringings zu erfüllen, der darauf eine Bombe warf.
Vizepräſident Pelton und der Eindringling wurden getötet,
ein Kaſſierer ſchwer verletzt.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

11.8. 9.8 11.8. 9.8.Weiz., märk. 245-248 247-250 Weigzkl. t 929 998
pommerſch. S S Rogkl. f. Bln. 9,5-9,7 9,5-10.0

Rogg., märk. 161 161 Raps S SBraugerſte 210-280 S Leinſaat
Futtergerſte 188 200 188-200 Vikt.Erbſen 27,0820 27,082,0Sommergſte. S kl. Speiſeerbſ. 24027 24027,
Wintergerſte S uttererbſen 19020,0 19.020,0
Hafer, märk. 188-192 183-192 Peluſchken 22024028.024,0

pommerſch. YAcderbohnen 170185 17,0-18,5
weſtpreuß NRicken 210285 210

Weizenmehl Lupin. blaue Sp. 100k8 r. Lupine, gelbeBrl.br intt. SeradellaSack(feinſt. Papetuchen on s i9 s
Mr. Not 295-87.5 29,7-87,7 Leinkuchen I78-18,5 17, 218,0

Roggenmehl Trockenſchtzl. 849,2 8,49,2p. 100 kg fr. SoyaSchrot 145-16,4 14 16.4
Berlin br. Torfml. 30/70 Sinkl. Sack 22,5-25, 022,5-25.0 Kartoffelflck. 15,8-16,515,8-16,5

Lokales und Prvovinzielles.
Die Heide blüht!

Nun iſt es ſchon wieder einmal ſo weit, daß das Heide
kraut anfängt zu blühen und uns mit prachtvollem Rot an
lockt, daß wir uns mitten hineinwerfen möchten und mit
vollen Lungen den herben Duft einatmen Die blühende
Heide iſt uns aber auch das charakteriſtiſche Zeichen dafür,
daß wir die Höhe des Sommers überſchritten haben und
bald wieder der Winter vor unſeren Toren ſteht. Noch iſt
es aber nicht ſo weit, lange werden wir uns noch der
blühenden Heide erfreuen können und mancher ſchöne
Sommertag wird uns verleiten, mit Kind und Kegel aus
zuziehen, hinaus in die blühende Landſchaft.

Vielleicht handelt derjenige am ſchlaueſten, der erſt jetzt
ſeinen Urlaub nimmt und keine weiten Reiſen macht, ſon
dern in der Heide ſich vergräbt, fern von den Menſchen

Wenn dann die Bienen ſummen, die von weither hierher
gezogen ſind, um Honig zu ſuchen, dann überkommt einen
die Stimmung, alle Sorgen des Alltags von ſich zu werfen
und ganz in dieſer idylliſchen Ruhe zu verſinken. Und
wenn dann der Urlaub beendet iſt, geht man ſicherlich lieber
an die Arbeit, als diejenigen, die in vollbeſetzten Bädern
Erholung ſuchten

Annaburg. Das diesjährige Heimat- und Schul
feſt iſt, obwohl der lachende Sonnenſchein, der nun einmal
zu einem ſolchen Feſt gehört, fehlte, wohl zu aller Zufrieden
heit, namentlich der Kinder verlaufen. Daß unſer Kinderfeſt
gleichzeitig auch ein Heimatfeſt iſt, bewies ſich auch diesmal
wieder, denn viele auswärts wohnende Annaburger hatten
die Feſttage wieder nach dem alten Heimatorte gelockt. Die
Vorbereitungen zum Feſte, vom Feſtausſchuß und der Lehrer
ſchaft mit großem Eifer betrieben, verbürgten ein gutes Ge
lingen, Auch die Spenden ſeitens der Einwohnerſchaft
waren wieder, trotz der Nöte der Zeit, reichlich gefloſſen,
galt es doch den Kindern eine Freude zu bereiten. Der
Zapfenſtreich am Sonnabendabend bildete die Einleitung.
Pfeifer und Trommler zogen in unermüdlichen Spiel durch
die ſtillen Straßen des Ortes, um zu mahnen, daß wirklich
Kinderfeſt ſei Jm Laufe des Sonntagvormittag brachten
die Züge vielen lieben Feſtbeſuch und eine große Menſchen
menge umſäumte die Straßen, als die feſtlich geſchmückten
Kinder ihrem Sammelort zuſtrebten. Nach einem Umzug
durch einige Straßen des Ortes ging es zum Feſtplatz, dem
ehem. Schloßſpielplatz Auf dem geräumigen, mit allerlei
Buden beſetzten Platz herrſchte bald ein fröhliches Leben
und Treiben Allerlet luſtige Spiele der Knaben, anmutige
Reigen der Mädchen boten abwechslungsreiche Unterhaltung
und intereſſiert ſchauten alt und jung dem luſtigen Treiben
zu, ſich ſelbſt in die Zeit der Kindheit zurückverſetzend.
Wie immer wurden auch diesmal die Kinder mit Ge
ſchenken erfreut und mit Kuchen und Würſtchen bewirtet.
Nur allzuſchnell verflog die Zeit und der heranbrechende
Abend machte dem Spielen der Kinder ein Ende
Eintritt der Dunkelheit wurde den Beſuchern ein prächtiges
Feuerwerk geboten. Der zweite Feſttag wurde aus Anlaß
der Verfaſſungsfeier durch einen Feſtakt in der Aula der
Schule eingeleitet, dem ſich die Reichsjugendwettkämpfe der
Schüler und Schülerinnen anſchloſſen. Ueber das Ergebnis
werden wir in der nächſten Nummer berichten. Der Nach
mittag verſammelte die zahlreiche Kinderſchar nach dem Am
zug wieder auf dem Feſtplatz, wo ſich die Kinder wiederum
bei allerhand Kurzweil und Spielen beluſtigten und erfreuten.
Der gegen Abend einſetzende Regen bildete einen unſchönen
Abſchluß des Feſtes der Fackelzug das Schönſte des
Feſtes, fiel zum Leidweſen der Kinder ins Waſſer.

Nach

Annaburg, 11. Auguſt. Seinen achtzigſten Ge
burtstag beging heute Herr Schuhmachermeiſter Wilhelm
Grune. Die Freiwillige Feuerwehr, deren Gründer und
langjährige Führer der Genannte war, brachte ihrem Ehren
brandmeiſter in Corpore ihre Glückwünſche dar. Dem Ge
burtstagskinde“ wünſchen wir auch weiterhin alles Gute

Annaburg. Eingebrochen wurde in der Nacht vom 2. zum
3. 6, bei dem Schneidermeiſter S. und u. a. 18 Oberhemden,
Socken, Anzüge, eine goldene Uhr uſw. geſtohlen, in derſelben
Nacht dem S. ſen. 2 Fahrräder. Vor dem geſtrigen Tor
gauer Schöffengericht hatten ſich wegen dieſes Diebſtahles
zwei Fleiſchergeſellen zu verantworten. Bernh. Th. ein noch
jugendlicher SchleswigHolſteiner, erzählte wie er ſeinen Ge
noſſen, den mehrfach vorbeſtraften Paul Sch. in Dresden,
acht Tage vor Pfingſten kennen gelernt hätte, und wie ſie
auf deſſen Rat eine Tour über Liebenwerda nach Annaburg
unternommen hätten. Hier wäre das mitgeführte Geld alle
geweſen und ſein Genoſſe, der wohl die Oertlichkeiten gekannt
hätte, hatte dann den Diebſtahl ausgeführt, wobei er Schmiere
geſtanden und die aus dem Fenſter gereichten Sachen in
Empfang genommen hätte. Da ſie kein Geld zur Fahrt
hatten, ſo ſtahlen ſie auch noch zwei Fahrräder, damit die
Weiterreiſe nach Leipzig auf dieſe Art ſchnell vor ſich gehen
konnte. Dieſe Angaben beſtätigte der Kumpel Sch, der
wohl Verführer und Leiter des Anternehmens war und des
halb keine mildernden Umſtände wie Th. zu erwarten hatte
Dieſer erhielt, weil er noch nicht vorbeſtraft und nur Hand
langer und Aufpaſſer war, eine Gefängnisſtrafe von vier
Monaten und dreijährige Bewährungsfriſt. Sch. aber, der
ſchon einige zwanzig Vorſtrafen im Regiſter führt, muß für
den dreiſten Diebſtahl eine dreijährige Zuchthausſtrafe ver
büßen; außerdem wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte
auf drei Jahre aberkannt.

Führer der Landvolkliſten. Wie die „Landvolk
Nachrichten erfahren, werden an der Spitze der Landvolk
liſte in der Provinz Sachſen Reichslandbundpräſident Miniſter
Schiele und Landrat a. D. Dr. Dr. Gereke-Preſſel ſtehen.

Kähnitzſch. Ein Mitkämpfer des Todesrittes von
Mars la Tour beging geſtern hier ſeinen 89. Geburtstag
Wilhelm Stiehler, Veteran von 1864, 1866 und 187071.
Jn voller Rüſtigkeit ſieht er dem 60. Jahrestag der denk
würdigen Schlacht am 16. Auguſt d. J. entgegen.

Elſter, 10. Auguſt. (Lebensgefährlich verletzt) Am
heutigen Sonntag wurde der Fleiſchermeiſter Schöler von
hier mittags, als er auf dem Sofa ſchlief, von ſeiner Frau
mit dem Beil lebensgefährlich verletzt. Schöler wurde zum
Arzt gebracht, der einen Schädelbruch feſtſtellte Der Ver
letzte ſchwebt in Lebensgefahr Seine Frau flüchtete nach
der Tat, konnte aber in einem Hauſe ausfindig gemacht
werden. Sie wurde feſtgenommen und ins Amtsgerichts

gefängnis Wittenberg eingeliefert.
Herzberg, 9. Auguſt. (Vom Herzberger Schützenfeſt.)

Am 1. Tage des Schützenfeſtes verſammelten ſich vormittags
die Kompagnien in ihren Lokalen zum Frühſtück. Für die
beſten Schützen des Jahres, die bei dem üblichen Sonntags
ſchießen die höchſte Ringzahl erreicht haben, hatte Major
Otto einen Orden geſtiftet, der alljährlich ſeinen Beſitzer
wechſeln ſoll. Jn dieſem Jahre ſind es Drechſlermeiſter
Patzauck, Gärtnereibeſitzer Hausner und Zugführer i. R.
Kaufmann. Nach dem AUnmzuge durch die Straßen der
Stadt entwickelte ſich auf dem Feſtplatze bald ein munteres
Leben und Treiben. Bei dem Wettſchießen um die Königs
ſcheibe gab Fleiſchermeiſter Max Voigt den beſten Schuß ab,
der dann auch zum Schützenkönig proklamiert wurde. Zweit
beſter und Kranzkönig wurde der Sattlermeiſter Richard
Wünſch. Der geſtrige zweite Feſttag war der Haupttag,
zu dem auch eine ganze Anzahl auswärtiger Gilden erſchienen
waren. Miitags 1 Uhr war auf dem Marktplatz ein Feſt
akt angeſetzt Nach einer Begrüßung durch den Bürger
meiſter folgte die Weihe der 50 jährigen Grenadierfahne
durch Pfarrer Martin-Altherzberg. Der Feſtumzug war
reich an hiſtoriſchen Gruppen, drei Muſikkapellen ſchritten im
Zuge und drei Feſtwagen ſtellten Vergangenheit, Gegenwart
und Zukunft dar. Bei dem Preisſchießen auf die 20er
Ringſcheibe, das nur für auswärtige Gilden veranſtaltet
wurde, wurden erſte Sieger: Kleindienſt-Schönewalde
20,20,19; Lautſch-Luckenwalde 19,20.20; Edler-Finſterwalde
19,20,20; Schulz Eilenburg 19,20,20; Breitenſtein-Falkenberg
19,20,18; Dölling-Uebigau 19,20,12.

Torgau, 9. Auguſt Zwei Biſamratten, eine große
und eine kleine waren geſtern in den „Kulmbacher Bier
hallen“ zu ſehen. Gefangen hat ſie der ſtaatliche Fänger
geſtern morgen in Dröſchkau. Seit einem Jahre ſind, wie
uns verſichert wurde, rund 300 Stück im Kreiſe Torgau
gefangen worden. Das Ausbleiben des Hochwaſſers dieſes
Frühjahr hat eine ſtärkere Vermehrung dieſer ſchädlichen
Tiere verhindert. Der Fang wird mit Speerfallen und Gas
patronen vorgenommen Augenblicklich wird der Regierungs
bezirk Merſeburg beſonders bejagt. Die Fallen ſtehen außer
in der Mühlberger Gegend am Clödener Riß und in der
Wartenburger Gegend. Leider kommen in den Fallen viele
Tiere um, ſo daß die Felle wertlos werden, deren Erlös
außer der Fangprämie für den Fänger beſtimmt iſt. Die
Ratte bevorzugt Dämme und Bahnkörper, um ihren Bau
anzulegen, wodurch dieſe Bauten beſonders bei Hochwaſſer
gefährdet ſind. Die geſtern hier gezeigten Exemplare ſind
für den Zoologiſchen Garten in Halle beſtimmt.

Bad Liebenwerda. Eine Rieſengurke wurde auf Beuter
ſitzer Flur geerntet. Sie hat eine Länge von 65 Zentimeter
und ein Gewicht von 4 Pfund
Gräfenhainichen. (Gegen einen Baum gefahren)
Auf der Strecke Berlin Leipzig in der Nähe von Gräfen
hainichen ereignete ſich am Sonntag gegen 18 Uhr ein ſchweres
Autounglück. Ein neuer Kraftwagen, der nach Leipzig ge
liefert werden ſollte und noch die rote Nummer trug, iſt dort
gegen einen Baum gefahren und ſchwer beſchädigt worden.
Der Chauffeur wurde gegen das Steuerrad gepreßt, ſo daß



Zuſtande wurde er nach dem Gräfenhainicher Krankenhaus
gebrächt.

Halle. (Eine Abendfeier deutſcher Frauen auf Burg
Wettin.) Jn den letzten Tagen hatte der Königin-Luiſe-Bund
ſeine Führerinnen zur Reichstagung in ſein Heim auf Burg
Wettin geladen. Liebevolle Hingabe an die Jdee helfender
Frauenkraft in ſchwerer Zeit, der zähe Wille, dieſer Jdee
eine Heimſtatt zu geben, ließen aus der Ruine der Stamm-
burg ſächſiſcher Könige jetzt eine Stätte ernſter Beratung,
eine familientraute Bleibe für deutſche Frauen und Mädchen
entſtehen, die in ihrer zuchtvollen Strenge und fröhlichen
Vertrautheit wie eine zukunftsfrohe Hoffnung hinausgrüßt
in das Tal der Saale, ins deutſche Land, ins deutſche Volk.
Deutſche Frauen ſchufen dies Wahrzeichen deutſcher Kraft
und deutſchen Zukunftsglaubens, und deutſche Frauen er
füllten auch in dieſen Tagen die Hallen, Gänge und Höfe
der alten Burg mit deutſchem Geiſte. Den ernſten Be
ratungen um Wohl und Sorge zur Erhaltung deutſcher Zucht
und Sitte im Handeln und Wandeln der deutſchen Frau,
die in ſtrenger Arbeit eine Woche gefüllt hatten, gab eine
Abendfeier im Burghof des Schloſſes einen erhebenden Ab
ſchluß. Jungmädchen aus Weſtfalen hatten zu ernſtem
Spiel geladen. Nach Sonnenuntergang ſammelten ſich die
Hunderte von Teilnehmerinnen im Burghof. Freunde
aus Wettin, aus der Umgegend kamen herbei und es
begann das Spiel von Krimhild und Brunhilde. Aus
Hebbels Nibelungendichtung waren jene Szenen mit ge
ſchickter Hand herausgelöſt, in denen ſich ewiggültiges Frauen
geſchick erfüllt.

Kottbus, 9. Aug. Das tragiſche Geſchick der Gertrud
Schade, die, wie berichtet, aus gekränktem Ehrgefühl ſich von
einem Zug überfahren ließ, erweckt die Teilnahme weiteſter

ihm der Bruſtkorb eingedrückt wurde. Jn ſchwerverletztem

Der Arbeiter war ſofort tot.

Kreiſe. Der Oberſtaatsanwalt in Kottbus hat bereits ein
gegriffen und den Oberſtaatsanwaltſchaftsrat Gerber zur
Unterſuchung der Schuldfrage nach Lübben entſandt.

Sagan. (Jn den Händen von Zigeuuern.) Bei einem
älteren kränklichen Mann in der Fiſchendorfer Straße ſprachen
zwei Zigeunerinnen vor, die ihn durch „Beſprechen“ geſund
machen wollten. Er mußte aus ſeiner Lade einen „heil
kräftigen Pfennig holen Als die Zigeunerinnen verſchwanden
mußte der Leichtgläubige feſtſtellen, daß ihm von ſeinen Er
ſparniſſen in Höhe von 230 Mark, 130 Mark geſtohlen
waren.

Wiegersdorf, 2. Auguſt. (Der arme Mann mit einem
Arm.) Beim Schützenfeſt ſaß ein Fremder am Eingang
des Feſtplatzes und bat die vorübergehenden Feſtteilnehmer
um Almoſen, die ihm auch, da er nur einen Arm beſaß
von vielen gewährt wurde. Als der Oberlandjäger aus
Jlfeld den Ausweis verlangte, ſtellte er feſt, daß man es
mit einem Schwindler zu tun hatte, der ſeinen geſunden
Arm unter dem zugeknöpften Rock verſteckt hatte. Der
Oberlandjäger nahm daraufhin den Mann feſt und führte
ihn dem Gefängnis des Landgerichts Nordhauſen zu.

Roſenberg. (Das iſt die Höhe.) Nachts drangen
Einbrecher in den Stall des Gutes Lowoſchau und ſchlach
teten einen 4 Zentner ſchweren Bullen ab, den ſie ſofort
im Slall ausweideten. Jhre Beute luden ſie dann auf
einen Schubkarren und entkamen.

Dombrowa. (Furchtbare Treuebeweiſe) Eine furcht
bare Tragödie ſpielte ſich im Hauſe des Landwirts Kraftzik
ab. Er beſchuldigte ſeine Ehefrau der Antreue und drohte,
ſie und ihren Liebhaber, einen landwirtſchaftlichen Arbeiter,
zu vergiften. Um ihre Unſchuld zu heweiſen, lud die Ehe
frau den Arbeiter in ihre Wohnung ein. Hier ſpaltete ſie
ihm in Gegenwart ihres Mannes mit ihrer Axt den Schädel.

Freyſtadt. Auf eigenartige Weiſe ums Auge gekommen.
Bei den Erntearbeiten geriet einem Landwirt eine Granne
von einer Kornähre ins Auge. Er achtete weniger darauf,
bis ſich Beſchwerden einſtellten. Als er den Arzt aufſuchte,
ſtellte ſich heraus, daß der Fremdkörper in der Augenhöhle
eine ſchwere eitrige Entzündung hervorgerufen hatte. Es
wurde die Entfernung des Auges notwendig

Elend, 2. Auguſt. (Das Hochzeitspaar mit der Säge.)
Jm Harze herrſchte früher der alte Brauch, daß ein Hoch
zeitspaar nach der Trauung und vor Betreten der Wohnung
nach dem Kirchgang in vollem Hochzeitsſtaate gemeinſam ein
recht knorriges Holzſcheit zerſägen mußte. Dieſem Brauche
entſprach hier wieder einmal ein Hochzeitspaar, das im
Schweiße ſeines Angeſichts nach der Trauung auf einem
grünbekränzten Holzſägebock mit blumenumwundener Säge
ſein Scheit Holß vor der umſtehenden Hochzeitsgeſellſchaft
klein machte. Da beide gut gufgepaßt hatten und das ſaure
Werk glatt verlief, beteuerten die Zuſchauer, daß die Ehe
ohne große Reibungen verlaufen wurde

Putzen mit der herrlich erfriſchend
Weiße Zähne

ſchneckenden ORIſGToOGdont-
Zahnpaste erzielen Sie einen wundervollen Eſfenbeinglanz der

auch an den Seitenflächen, bei gleichzeitiger Benußung der

hiorodont-

machen jedes Antlitz anſprechend und
ſhön. Oft ſchon durch einmaliges

Ahnbürste m
räumen als Urſache des üblen Mundgeruchs werden reſtlos damit
beſeitigt. Chlorodont: Zahnpaſte, Mundwaſſer, nbürſte Eineis je 1 in bekannter blau weiß grüner Original ng

ChlorodontVerkaufsſtellen zu haben.

Markt-Kalender.
16. Auguſt: Schweinem. in Jeſſen.
20. Auguſt: Schweinem. in Schönewalde.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben
Entſchlafenen

Gottfried Kleinſchmager
ſagen wir allen für die ſchönen Kranzſpenden,
das ehrende Grabgeleit und das freiwillige
Tragen zur letzten Ruheſtätte unſeren tief
gefühlteſten Dank.

Dir aber, lieber Vater, rufen wir ein „Ruhe
ſanft!“ in die Ewigkeit nach.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Col. Naundorf, den 12. Auguſt 1930.

Zwangsverſteigerung.
Am Donnerstag, den 14. ds. Mts. vorm e

10 Ahr verſteigere ich im Gaſthof „Zum Goldenen
Ring in Annaburg

1 Schrankgrammophon mit Platten,
1 leichten Rollwagen

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

Donnerstag empfehle

friſche Seefiſche
in ſtrammer Eispackung

G. Vritzsehe.
e

Stoets frisch!
Portland-Zemen Scheuerleiſten
Pa. Gips TiſchlerbretterRohrgewebe aller Art
Schlemmkreide Schalbretter
Deſtillierter Teer Schwarten f. Zäune
Karbolineum und HolzſtälleKlebemaſſe Miſtbretter
Dachpappe Wagenbretter
Falzbaupappe Bohlen, Latten
Gelöſchter Kalk Balken, Kantholz
Nägel, Farben Fußbodenlager
Eſſenſchieber Brunnenrohre
Tonröhren Waſchpfähle
Schweinetröge Zaunpfähle
Ferkeltröge Brühtröge
Krippenſchalen eich. Ackerwalzen
Mauerſteine Treppen (Speziali
Klinker, Lochſteine tät), ſowie
Deckenſteine alle vorkommen-
Hobeldielen den Bau und

(Spezialität) Nutzhölzer
empfiehlt

Wilhelm Kunze
a

Salicyl-Pergament O
(zum luftdichten Verſchluß der Einmache
büchſen) zu haben bei

1930 auf 60 90 feſtgeſetzt.

Zentner berechnet.

r. Jürgens. G
Soüdes, ehrliches

Mädochen,
welches Luſt hat, die Lebens
mittelbranche z. erlernen, ſucht

Frau Oberläncdder,
Prettin.

Speiſe-
kartoffeln

(blaue), Pfund 5 Pfg.
gibt ab Buggisch.

2 Stuben
Kammer und Küche
zu vermieten.

Mittelſtraße 21.

De beleidigenden Worte,
die ich gegen Frau

Hammer ausgeſprochen
habe nehme
zurück.

Frau Wache.

Ofenlängen

große Fuhre RM. 18.
kleine Fuhre RM. I.
Säumlinge, Fuhre 10.
Alles trocken! Frei Haus!

empfiehlt laufend

Wilhelm Kunze
Freitag und Dienstag

empfehle

fr. Bücklinge

J. G. Fritzsche,
Empfehle

neuen Gauerkohl

ſowie täglich neue
marinierte Heringe

Herm. Steinbeiß, Papierhandlg.

Mahllohn-Tarif.
Laut Regierungsverfügung iſt die Ausmahlung des Roggens ab 15. Auguſt

z

ich hiermit

Franz März, Markt 19.

Die unterzeichneten Mühlen ſind deshalb gezwungen,
ihre Mahl- und Schrotlöhne wie folgt als Mindeſtmahllöhne feſtzuſetzen:
1 Ztr. Roggen Rückgabe 60 Pfd. Mehl, 30 Pfd. Kleie, Mahllohn Mk. I

oder 55 25 Mk.1 Ztr. Weizen Rückgabe 55
oder

Die Schrotlöhne betragen:
für 1 Ztr. Getreide Mk. 0,70 und 2 Pfd. Abzug

quetſchen 1 Ztr. Getreide Mk. 0,50 und 2 Pfd. Abzug
Für eingelagertes Getreide werden für Aufbewahrung pro Monat und

9

1 15 35
25

Mt. 1,25
Mk53 r

Annaburg, Clöden, Jeſſen, Schweinitz, den 15. Auguſt 1930.

E. Klauſenitzer. Wilh. Otte. Franz Förſter.
H. Bernthſen. D. Steinhardt. M. Klabe

r

Sämtliche Bau Artikel:
4

Eiserne Träger und Säulen,
letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden

ſofort angefertigt.
e Front und Grabgitter,
Eiserne Fenster und Oberlighte,

Türen und Torwege
vom Lager und nach Maß.

Eiserne Dachbincder, sämtl. Ofen-
haun Aptikel, Tonrohre,

Eiserne Pumpe mit Rohr und Sauger,
ſowie Komplette Wasserieitungen,

Staligitter für Schweineſtälle,
Schweinetröge z Krippenschalen,

Wilhelm Grahl.
Hodahrräder!
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Donnerstag, d. 14. Aug.
bei Kam. Dubro
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Beilage zu Nr. 96 der Annaburger Zeitung.

Nah und Fern
O Hindenburg als Schiffspate. Nachdem der Reichs

präſident ſich zur Ubernahme der Patenſchaft des neueſten
Hochſeefiſchdampfers der Deutſchen Hochſeefiſcherei Bre
men Kurhaven A.G. bereit erklärt hatte, fand in Lübeck
der Stapellauf des „F. D. Reichspräſident von Hinden
burg“ ſtatt. Die Taufe wurde von dem Bruder des
Reichspräſidenten, Bernhard von Hindenburg, vollzogen
Der Reichspräſident übermittelte telegraphiſch ſeine beſten
Wünſche für glückliche Fahrt des Schiffes.

Eilenburg. Erdichteter Raubüberfall Der 30-
jährige Maurer Paul Hennig, der erſt vor wenigen Tagen aus dem
Leipziger Amtsgerichtsgefängnis entlaſſen worden war, wo er eine
längere Freiheitsſtrafe wegen Betrug abgeſeſſen hatte, trieb ſich
ſeitdem obdachslos in der hieſigen Gegend umher Am ſeine etwas
mitgenommene Garderobe aufzufriſchen, kam er auf den Gedanken,
einen Raubüberfall, den er zum Opfer gefallen ſei, zu erdichten.
Er ſtellte ſich alſo nachts auf der Torgauer Brücke auf, nur mit
einem Hemd bekleidet, und gab auf der Polizei an, daß er auf
freiem Felde überfallen worden ſei, wobei ihm die Räuber ſämtliche
Kleidungsſtücke abgenommen hätten In die Enge getrieben, gab
er endlich zu, daß die ganze Sache erlogen ſei. Inzwiſchen wurde
ſeine Kleidung gefunden, die er vorher mutwillig zerriſſen hatte.
Jetzt bekam er nun von der Polizei Nadel und Zwirn, um ſich ſeine
Kleider ſelbſt wieder zurecht zu flicken.

Altenbruch. Raubüberfall. Ein land wirtſchaftlicher Ar
beiter aus Alltenbruch, der ſich auf dem Nachhauſewege befand, wurde
nachts von einem Manne auf der Landſtraße mit einer Taſchen
lampe geblendet und angefallen. Er wurde ſeiner Barſchaft beraubt
und in den Straßengraben geworfen Ein Arbeitskollege, der kurze
Zeit ſpäter den Tatort paſſierte, hörte den LAeberfallenen ſtöhnen.
Er brachte ihn in ſeine Wohnung und erſtatlete Anzeige. Dem zu
ſtändigen Landjäger gelang es, den Täter, einen land wirtſchaft
lichen Arbeiter, zu ſtellen. Er wurde in das Gefängnis eingeliefert.

Magdeburg. Der Spitzenkandidat der Wirt
ſchaftspartei. Die Wirtſchaftspartei hat als Spitzenkandi
daten für den Wahlkreis Halle Merſeburg für die demnächſt ſtatt
findenden Reichstagswahlen den Gaſtwirt Kockel aus Magdeburg
aufgeſtellt.

Deſſau (Anhalt). Spitzenkandidat der S. P. D. für
Anhalt Oſt Nunmehr haben auch die Sozialdemokraten für
Anhalt Oſt ihren Reichstagskandidaten aufgeſtellt; den Pazifiſten
Gerhardt Seger vom „Volksblatt“ in Deſſau. Er dürfte mit 34
Jahren einer der jüngſten Kandidaten überhaupt ſein.

Wernigerode (Harz). Blitzſchlag in eine Arbeite-
rinnengruppe. Eine Tote eine Schwerver-le tzte. Eine Gruppe polniſcher Landarbeiterinnen hatte ſich, um
ſich vor einem aufziehenden Gewitter und dem nachfolgenden Re
gen zu ſchützen, in einen Getreidediemen geflüchtet. Ein Blitz
ſchlug in den Getreidediemen ein und kötete eines der Mädchen
auf der Stelle, ein anderes Mädchen wurde ſchwer gelähmt; die
anderen Mädchen kamen mit verſengten Kleidern und dem
Schrecken davon.

Wolfen (Anhalt). Anter einem Autolaſtzug begra
ben Ein Laſtzug fuhr in der Richtung Leipzig wegen Verſa
gens der Steuerung in einen Chauſſeegraben. Drei Arbeiterinnen,
die unglücklicherweiſe im gleichen Augenblick mit dem Fahrrad vor
beiſuhren, wurden von dem Laſtzug erfaßt. Eine von ihnen mußte
chwerverletzt unter dem Wagen hervorgeholt und dem Kranken
aus zugeführt werden

Heiligenſtadt. Erfolgreiche Zigeunerjagd. Mit
Motorrad und Auto wurden hier Zigeunerinnen verfolgt, die im
Verdacht ſtanden, aus einer Wohnung Geld geſtohlen zu haben.
Auf der Mühlhäuſer Landſtraße wurden ſie feſtgeſtellt und feſt
genommen. Sie leugneten zwar, doch wurden ihnen die Abdrücke
ihrer bloßen Füße auf dem Boden des neugebohnerten Fußbo
dens in dem betreffenden Zimmer zum Verhängnis.

O „Diplomgärtner?“ Auf der Jahresverſammlung
der Deutſchen Geſellſchaft für Gartenkunſt wurde die Ver
bindung der neugeſchaffenen Abteilung Gartenkunſt an
der Land wirtſchaftlichen Hochſchule in Berlin mit der
Techniſchen Hochſchule ſehr begrüßt. In einer Entſchlie
ßung ſprach ſich die Geſellſchaft dafür aus, daß die vom
preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium geforderte Hand
werksausbildung möglichſt verkürzt, die während der
Studienferien ausgeübte praktiſche Tätigkeit in Anrech
nung gebracht und mit der Diplomprüfung der Titel

Diplomingenieurs (nicht Diplomgärtners) erworben
wird.

häuſer.

O Ein leuchtendes Rieſenkreuz für die Gefallenen. Die
franzöſiſche Regierung läßt augenblicklich auf dem Gipfel
des Hartmannsweilerkopfes ein Nationaldenkmal er
richten, das in Form eines großen erleuchteten Kreuzes
dem Gedenken der 30 000 Gefallenen gewidmet iſt. Das
Kreuz ſoll eine Höhe von 18 Metern erhalten.

O Kriegsrecht im überſchwemmungsgebiet. Die Zahl
der Obdachloſen bei dem Uberſchwemmungsunglück an der
amerikaniſch mexikaniſchen Grenze, durch das die Stadt
Nogales am ſchwerſten betroffen wurde, wird mit 6000
angegeben. Der Sachſchaden wird auf mindeſtens zwei
Millionen Mark geſchätzt. Durch das noch andauernde
Steigen des Waſſers werden die Rettungsarbeiten ſehr
erſchwert. Uber das am ſtärkſten betroffene Gebiet iſt
das Kriegsrecht verhängt worden.

Vermiſchte Nachrichten.

Bahnbeamter ſchießt einen Betrunkenen nieder.
Altong. Drei Betrunkene griffen einen dienſttuenden

Reichsbahnüberwachungsbeamten tätlich an. Der Beamte ſetzte
ſich zunächſt mit ſeinem Gummiknüppel zur Wehr, machte aber
ſchließlich von der Schußwaffe Gebrauch Einer der Be
trunkenen erhielt einen Bauchſchuß. Er wurde in bedenklichem
Zuſtand in das Altonager Krankenhaus übergeführt.

Deutſche Völkerbundsligag in Rumänien.
Bukareſt. Jn Bukareſt iſt eine deutſche Liga für Völker

bund und Völkerverſtändigung errichtet worden. Vorſitzender
iſt Dr. Schaſer.

Einſturzunglück in einem Kohlenbergwerk.
Brüſſel. Jn der Kohlengrube Fumeéet bei Charleroi hat

ſich ein Geſteinseinſturz ereignet. Zwei Bergarbeiter wurden
getötet.

Zwei Bauerngehöfte und zwei Arbeiterwohnhäuſer nieder
gebrannt.

Glöwen. In dem an der Berlin Hamburger Bahn gelegenen
Dorfe Glöwen entſtand ein Großfeuer. Vollſtändig nieder
gebrannt ſind zwei Bauerngehöfte ſowie zwei Arbeiterwohn

den Flammen reiche Nahrung; bis auf ein Wohnhaus ſind
ſämtliche Ställe, Scheunen und Wohnhäuſer niedergebrannt.
Die Löſcharbeiten mußten infolge Waſſermangels unterbleiben.
Auch zahlreiches Vieh kam in den Flammen um.

Die Urſache des Unglücks im Calmette-Schacht.
Saarbrücken. Zu dem Exploſionsunglück auf dem Cal

metteSchacht der Grube Clarenthal teilt das Oberbergamt u. a.
mit: Die Schachtanlage Clarenthal gehört zu den ſchlagwetter
und kohlenſtaubreichſten Gruben des Saargebietes. Auf dieſer
Grube war daher der Gebrauch von Sprengſtoffen auf das
äußerſte Maß beſchränkt. Dieſer Umſtand läßt die Urſache der
Kohlenſtaubentzündung, die ſich zu Beginn der Frühſchicht am
6. Auguſt ereignete, noch unverſtändlich erſcheinen. Die Unter
ſuchung des Revierbeamten hat zweiſelsfrei ergeben, daß es
ſich um eine reine Kohlenſtaubentzündung handelt.

Scheinbara, sonstwürden
Sie sich ein Konto bei
der Girohasse zulegen
und bargeldlos zahlen

Girokaſſeder Gemeindeſparkaſſe Annaburg

Die in den Scheunen lagernden Erntevorräte boten
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Schiedsſpruch für die mitteldeutſche
Metallinduſtrie.

Jm Reichsarbeitsminiſterium fanden Verhandlungen
vor dem Svnderſchlichter für die mitteldeutſche Metallin
duſtrie (Halle-Magdeburg-Anhalt) ſtatt. Sie führten zur

Fällung eines neuen Schiedsſpruchs, wonach, wenn der
gleiche wirtſchaftliche Noteffekt nicht durch Mehreinſtellung
von Arbeitern erreicht werden kann, bis zu 50 Stunden

in der Woche gearbeitet werden darf. Das alte Ueberar
beitsabkommen ſah eine 52ſtündige Arbeitszeit vor. Wie
verlautet, wird der Metallarbeiterverband auch dieſen
Schiedsſpruch ablehnen. Die Erklärungsfriſt läuft bis
zum 12. Auguſt 18 Uhr. Die Stellungnahme der Arbeit
geber iſt noch nicht bekannt.

Tragödie des Alters.
Wie aus Magdeburg gemeldet wird, ſetzte das Ehe

paar Kramer, durch Einnehmen von Verenol und Ein
atmen von Gas ſeinem Leben ein Ende. Der S86jährige
Ehegatte wurde bereits tot in der Wohnung aufgefunden,
während die etwa 65jährige Ehefrau in hoffnungsloſem
Zuſtande mit dem Sanitätswagen der Feuerwehr dem
Krankenhaus Altſtadt zugeführt wurde, wo ſie am Abend
desſelben Tages verſtarb.

Anwahre Gerüchte.
Bürgermeiſter Storch-Clausthal-Zellerfeld hat von

dem Landtagsabgeordneten Bartold Hannover folgendes
Schreiben ehalten:

„Bei meiner letzten Anweſenheit in Clausthal- Zeller
feld wurde mir mitgeteilt, daß dort das Gerücht verbrei
tet werde, daß die Stillegung der Oberharzer Bergwerke
darauf zurückzuführen ſei, daß die Amerikaner bei der Ge
währung einer Anleihe an die Preußag die Stillegung
der Oberharzer Bergwerke und den Bezug von Zinkbleche
aus Amerika zur Bedingung gemacht haben. Wegen dieſes
Gerüchtes habe ich mich ſofort mit dem preußiſchen Miniſter
für Handel und Gewerbe in Verbindung geſetzt. Dieſer
teilt mir mit, daß an dem Gerücht kein wahres Wort ſei.“

Der Fall Cuvellier.
Wie aus Berlin gemeldet wird, hat am Mittwoch im

preußiſchen Juſtizminſterium eine eingehende Beſprechung
mit dem Verteidiger des franzöſiſchen Sportsmannes Cu
vellier, Rechtsanwlt Dr. Blume-Leipzig über die von dem
letzteren angeregten weiteren Maßnahmen ſtattgefunden.
Inzwiſchen hat die Staatsanwaltſchaft in dem gegen die
angeklagten Nationalſozialiſten wegen Landfriedensbruch,
gemeinſchaftlicher Körperverletzung, Bedrohung uſw. ein
geleiteten Strafverfahren die gerichtliche Vernehmung der
Beſchuldigten und Zeugen beantragt und ferner gegen
den Nationalſozialiſtenführer Wolkersdörfer Ermittlungen
wegen des Verdachts unerlaubter Zeugenbeeinfluſſung
aufgenommen Bei der Staatsanwaltſchaft ſind ferner
Strafanträge wegen Beleidigung ſeitens der von den Na
tionalſozialiſten beſchimpften deutſchen Mädchen einge
gangen. Dem Oberſtaatsanwalt iſt zur Unterſuchung bei
den notwendigen tatſächlichen Ermittlungen ein Beamter
der Landeskriminalpolizei Berlin als Hilfsbeamter zur
Verfügung geſtellt worden. Gegen den zurzeit vom Dienſt
beurlaubten Juſtizoberſekretär Hauck hat der General
ſtaatsanwalt Einleitung des formellen Diſziplinarverfah
rens bei dem Oberlandesgericht in Naumburg beantragt.

Die Füllarbeiten am Krater bei Vienenburg.
Aus Vienenburg wird gemeldet, daß das Gleis, das

bisher noch immer über dem Krater am Harlyberg hing,
nun abgeſchweißt worden und in den Krater geſtürzt iſt.
An eine Erhaltung dieſes Gleiſes war nicht zu denken.
Es ſollen jetzt täglich 3000 Kubikmeter Erde bewegt wer
den, damit der Krater bis zum Ende des Jahres ge
füllt iſt.

un rebe
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Gerlach begann. Ohne ihn zu unterbrechen, hörte Bau
mert zu. Sein Geſicht blieb unbeweglich. Man hätte beim
beſten Willen nicht ſagen können, ob ihm dieſe Liebesgeſchichte
rührte oder erregte Er ſchien empfindungslos zu ſein. Die
verkörperte Sachlichkeit.

Nur als Gerlach von den künſtleriſchen, literariſchen Nei
gungen des jungen Baumert ſprach, die ihm zu einer ſchnel
len Karriere nach oben verhelfen ſollten, zuckte es um ſeinen
Müund, und die Lippen legten ſich feſter zuſammen.

Gerlach kam zum Ende
„Jch möchte nochmals betonen, daß ich perſönlich nichts

gegen Jhren Sohn habe. Aber ich kann dieſen Verkehr, der
mir zu vertraut geworden iſt, im Intereſſe meiner Stel
lung und meiner Abſichten, die ich mit meiner Tochter habe,
nicht länger in dieſer Form dulden. Das Mädel werde ich
zur Raiſon bringen. Lieber Gott wir haben ja alle ein
mal unſere Liebesgeſchichten gehabt. Es wäre mir wirklichlieb, Herr Amtsgerichtsrat, wenn Sie Jhrerſeits ren Sohn
auf de völlige Ausſichtsloſigkeit ſeiner Hoffnungen hinweiſen
würden. Er iſt ja doch noch jung. Jn dem Alter vernarbt
ſo etwas ſehr leicht.

Er tuppte ſich anit dem Tuch über die Stirn.
Jym war heiß geworden.
Eine Weile herrſchte Schweigen. Dann unterbrach der

Amt-gerichtsrat die Stille. Seine Stimme klang feſt und
jedes Wort war ſorgfältig abgewogen, wie er es hinter der
Gerichtsſchranke zu tun pflegte

„Sie haben vollkommen recht, Herr Direktor. Jch kann da
durchaus mit ihnen empfinden Eine ſolche Liebe ich habe
übrigens nicht das geringſte davon gewußt iſt natürlich
ausſichtslos. Sie ſind ſelbſtverſtändlich im Recht, wenn Sie
den weiteren Lebensweg Jhrer Tochter in Jhrem Sinne zu
beſtimmen ſuchen. Jch verſtehe das Sie können überzeugt
ſein, daß ich meine ganze väterliche Autorität in die Wag
ſchale werfen werde, um meinerſeits meinem Sohn Zügel

Roman von Paul Hain

anzulegen. Was Sie mir da von ſeinem dichteriſchen Ehr
geiz erzählt haben, intereſſiert mich übrigens nebenbei nicht
minder als dieſe ganze Angelegenheit. Jugend von heuüte!“

Gerlachs Geſicht entſpannte ſich
„Jch danke Jhnen für Jhr verſtändnisvolles Eingehen auf

meinen Wunſch, Herr Amtsgerichtsrat
„Nichts zu danken, das war ja ſelbſtverſtändlich Es war

jedenfalls gut, daß Sie zu mir gekommen ſind, bevor ſich
d Fräulein Tochter in dieſe Sache zu ſehr verfahron

ätte
Gerlach empfahl ſich. Baumert brachte ihn ſelbſt bis zur

Entreetür
Ein feſter Händedruck
Noch ein kürzes Wort Baumerts:
„Alſo keine Gefahr mehr, Herr Direktor
Dann ſchloß ſich die Tür.
Der Amtsgerichtsrat ging in ſein Zimmer zurück Eine

Weile ſpazierte er hier auf und ab, die Hände auf dem
Rücken verſchränkt. Nachdenklich Die Frau Amtsgerichts
rat kam von ihrem Gang in die Stadt zurück, wo ſie Beſor
gungen zu erledigen gehabt hatte. Baumert rief ſie herein

Sie war eine rundliche Dame, der die Mütterlichkeit im
Geſicht geſchrieben ſtand. Einfach in ihrer Art von vertreten
der Herzensgüte.

„Bitte, ſetßz dich ich muß dir etwas mitteilen Herr
Bankdirektor von Gerlach war hier. Es handelt ſich um
Hans u

Jhre Augen weiteten ſich erſchrocken e
„Um Hans? Ja, was denn?“
Er berichtete in ruhig dozierendem Ton. Die Amtsgerichts

rätin hatte die Hände im Schoß gefaltet ſie ſah die An
gelegenheit im Jnnerſten mit anderen Augen an als ihr
Mann, wiewohl ſie ihn ja verſtand und es ihr klar war, daß
ihr Sohn unter ſolchen Umſtänden ſeine Hoffnung ruhig be
gräben konnte. Aber ſie hatte das warme Mitempfinden
der Frau in allen Dingen, die ſich um Jugend und Liebe
drehen, und darum ſeufzte ſie denn auch vernehmlich, als
Baumert geendet hatte und ſagte mit zitternder Stimme

„Der arme Junge. Daß er nie ein Sterbenswort davon
geſagt hat

„Du bedauerſt ihn noch?“

„Aber ja. Die Kinder! Er war in letzter Zeit ſchon ſo
ſtill und fremd. Nun wird mir ſo manches klar.

„Daß er ſeine Studien ſträflich vernachläſſigt hat jal
Das wird mir nun auch klar Der Dichterhans! Schöne
Ausſichten!“

Er lachte ſpöttiſch auf.
„Aber ich werde mit ihm ſprechen. Er läßt ſich ja kaum

noch ſehen. Liebe! Erſt die Arbeit zum Teufel noch mal!
Was haben ſich ſo junge Menſchen um Liebe zu kümmern
Bei dem Mädel will ich nichts ſagen Solche Töchter haben
ja ſchließlich nichts anderes zu tun als ſich mit Liebe zu
beſchäftigen. Aber der Junge! Heiraten! Dichten! Der reine
Revolutionär!“

Sein gelbliches Geſicht rötete ſich vor Erregung
Vorſichtig ſagte ſeine Gattin:
„Mann die Welt iſt doch nun mal anders geworden ſeit

unſerer Zeit. Und Liebe iſt doch keine Sünde! Du darfſt
ihn nicht zu hoch anfaſſen!“

Er knurrte:
„So hart, daß er die Hände davon läßt. Er kommt mir

weg aus Berlin. Das iſt kein Pflaſter für ihn Mag er wo
anders weiterſtudieren! Das iſt das beſte für ihn und das
Mädel: Aus den Augen, aus dem Sinn!“

Frau Baumert hielt die Hände feſt ineinander Gegen
den Willen ihres Mannes war nicht anzukommen das
wußte ſie. Da nützte auch kein Bitten Und vielleicht
vielleicht war es ja auch gut ſo

Gegen Abend erſchien Hans
Er war ſchon am frühen Vormittag fortgegangen Von

einer böſen Unruhe aus dem Hauſe gejagt. Er mußte Käthe
ſehen ſprechen ſie für ſein Verhalten am Abend vor
her um Verzeihung bitten Er hielt ſich lange Zeit in der
Nähe der Gerlachſchen Villa auf, aber es war vergebens.
Er ſah Herrn von Hinnerk im Auto vorfahren Einen großen
Blumenſtrauß in der Hand Das erbitterte ihn nun wieder.

Hinnerk! Das war ſein perſönlicher Gegner!
Jhm fiel ein, wie ſicher der geſtern Käthe zum Auto ge

leitet hatte. Er war mit ihr nach Hauſe gefahren Und Käthe
S hatte es ſich gefallen laſſen!

Die Eiferſucht griff mit ſpitzen Krallen in ſein Herz.
(Fortſetzung folgt.



Der Tod des Mörders.
Jn der Klinik zu Halle iſt der 26jährige Arbeiter

König, der am Sonnabend in Dohndorf bei Köthen die
grauenhafte Bluttat verübte, den Schußverletzungen erle
gen, die er ſich ſelbſt nach der Tat beigebracht hatte. Er
hatte ſeine Wirtsfrau durch Revolverſchüſſe getötet und
deren Schwiegermutter ſchwer verletzt. Dieſe befindet ſich
außer Lebensgefahr. Der verſtorbene Mörder war nicht
nur bei ſeinen Hausgenoſſen wegen Unverträglichkeit unbe
liebt, ſondern er hatte ſich auch der ermordeten Wirtsfrau
wiederholt in ungeziemender Weiſe genähert, war aber
von der Frau ſtets aufs energiſchſte zurückgewieſen wor
den. Dies und die durch ſein ſchweres körperliches
Leiden verurſachte Veränderung er ſollte außer
dem am Tage der Tat in eine Heilanſtalt gebracht
werden dürften als Grund für die Bluttat anzuſehen
ſein.

Ein gerehriger Schüler.
Während der Amtszeit des früheren Eisleber Ober

bürgermeiſters Clauß war 1925 bis 1927 beim Magiſtrat
ein Angeſtellter Dr. Gruhe beſchäftigt, der dann als Bür
germeiſter nach Lucka in Sachſen verſetzt wurde. Jn der
dortigen Stadtverordnetenverſammlung wurde jetzt die ſo
fortige Einleitung eines Diſziplinarverfahrens mit dem
Ziele der Amtsenthebung und ſofortigen vorläufigen
Suspendierung angenommen. Dr. Grube wird der Vor
wurf gemacht, daß im Etatsjahr 1928-29 von ihm allein
für 1800 Mark Reiſeſpeſen verbraucht wurden, daß Tan
tiemen der Altenburger Landkraftwerke nicht tn der
Kaſſe eingegangen ſind, daß er mit der Miete drei Mo
nate im Rückſtand geblieben iſt und daß er die Miete
ſeiner Dienſtwohnung eigenmächtig von 360 auf 300
Mark herabgeſetzt hat. Es kam bei dieſer Gelegenheit zur
Sprache, daß der Bürgermeiſter ſich einmal erboten hat,
der S. P. D. 1000 Mark aus ſtädtiſchen Mitteln zukommen
zu laſſen.

Die Diphtherie wütet in Burg.
Seit einigen Tagen hat ſich in Burg bei Magdeburg

unter den Kindern die Diphtherie ſtark verbreitet. Wie der
Stadtarzt mitteilt, tritt dieſe gefährliche Krankheit dies
mal in recht ſchwerer Form auf. Am Dienstag erlagen ihr
drei Kinder. Schwer getroffen wurde auch das Mitglied
der bürgerlichen Stadtverordnetenfraktion, Klempner-
meiſter Haberland, deſſen beide Kinder durch die Diphthe
rie dahingerafft wurden.

Ueber zwei Millionen Arbeitsloſe
in Großbrittanien.

Wie das Arbeitsminiſterium bekannt gibt, iſt die Zahl
der Abeitsloſen in der am 28. Juli zu Ende gegangenen
Woche auf 2011477 geſtiegen. Die Zahl der Arbeitsloſen
in Großbritannien hat damit zum erſten Male die Grenze
von zwei Millionen überſchritten

Vermiſchtes,
S Einer aus dem Jahre 1774. Ein alter Herr will

t nach Amez Fahr
weiſen, daß er wirklich lebt. Der alte Herr iſt 156 Jahre
alt, denn er iſt im Jahre 1774 geboren. Wie er behauptet.
Andere ſollen es gleichfalls behaupten, und Muftapha
Kemal Paſcha ſoll es ihm ſogar ſchriftlich beſtätigt haben.
Der alte Herr iſt nämlich Türke von Natur und heißt
Zaro Agha. Es War ſchon oft von dieſem neuen Methu
ſalem die Rede. Viele allerdings meinen, daß er nur im
Hochſommer von ſich reden mache, weil er in den Hunds
tagen die ein bißchen veraltete Seeſchlange zu erſetzen
habe. Als Kind armer, aber anſtändiger Eltern
geboren, hat Zaro Agha im Laufe der Jahrhunderte zehn
Ehefrauen „konſumiert“. Das darf jedoch nicht wunder
nehmen; denn man hat zu bedenken, daß die Türken in
früherer Zeit mehrere Frauen auf einmal heimführen
durften. Zaro Agha bedauert außerordentlich, daß es jetzt
für ihn mit dem Heiraten endgültig voebei zu ſein ſcheint,
weil ihn, da er doch immerhin ſchon bei Jahren iſt, keine
haben will. Außerdem aber ſind ihm die modernen tür
kiſchen Frauen, die keinen Schleier, dafür aber kurze Röcke

und kurze Haare tragen, viel zu emanzipiert. Daß das ſo
gekommen iſt, kann er ſeinem Freunde Muſtapha Kemal
nicht verzeihen. Zaro Agha hat nicht weniger als zwölf
türkiſche Sultane „mitgemacht“, und Muſtapha Kemal iſt
in ſeinen Augen auch ein Sultan, aber einer von der
republikaniſchen Sorte. Alles dieſes ſollen nunmehr die
Yankees von Zaro Agha perſönlich zu hören bekommen,
denn er wird natürlich in Dollarika für Geld und gute
Worte öffentlich auftreten und ſeine 156 Jahre präſen-
tieren. Und gefilmt werden wird er ſelbſtverſtändlich
auch. Nichts ohne dieſes!

Haus und Landwirtſchaftliches.
Blaue Andaluſier.

Wir verdanken Spanien mehrere bei uns ſeit langem
geſchätzte Hühnerraſſen, zu denen dem Namen nach auch
die blauen Andaluſier zu gehören ſcheinen. Das ſtimmt
aber nicht ganz. Denn zwar ſind die blauen Stammeltern
dieſer Tiere in Andaluſien heimiſch, zu der hochgezüchteten
Edelraſſe ſind aber die von dort ausgeführten Stämme
erſe in England geworden, während es dann in den letzten
fünfzig Jahren der ausdauernden Bemühung deutſcher
Züchter gelungen iſt, die aus England eingeführten
Zuchten bis zu dem jetzt erreichten Grad von Schönheit
und Elsganz zu verbeſſern. Die Andaluſier müſſen in
ihrer Extcheinung ſtolz und fein wirken, ſich hoch tragen,
dabei doch leichter erſcheinen als die Minorka Der Hahn
wird 55 bis 60 Zentimeter hoch und erreicht ein Gewicht
von drei Kilogramm, die Henne bei einer entſprechend
geringeren Größe ein Gewicht von zweieinhalb Kilo
gramm. Die Befiederung iſt voll, glatt und knapp an
liegend. Die idealſte Farbe iſt ein reines Taubengrau
als Grundfärbung mit einer ſchmalen, ſcharf abgeſetzten,
ſtahlblauen Säumung der einzelnen Federn. Oft wird
dieſe Forderung nicht erreicht. Die Züchtung der blauen
Andaluſier bleibt ein ſchwieriger und darum ſehr ge
ſchätzter Sport, ſoweit es ſich um Höchſtleiſtung der Fär
bung handelt. Allerdings ſehen auch hellgraue und dunkel-
ſchiefergraue Tiere mit zu ſchwarz geratener Federſäu
mung für den Laien, der keine Preisrichtermaßſtäbe anlegt,
unvergleichlich ſchön aus, da ihre Farbe herrlich zu den
weißen Ohrſcheiben und dem blutroten Kamm ſteht. Die
Andaluſier ſind ausgezeichnete Legerinnen von großen,
weißſchaligen Eiern (bis 165 Stück im Jahre), ſie ſind
leicht aufzuziehen, als Fleiſchhühner vorzüglich und ſehr
früh reif. Unter guten Verhältniſſen beginnen die Jung-
hennen ſchon mit fünf Monaten zu legen. Aus allen
dieſen Gründen empfiehlt die Raſſe ſich für ſolche Geflügel
halter, die gern ein erſtklaſſiges Wirtſchaftshuhn haben
wollen, welches gleichzeitig als Zierhuhn den Hof ſchmückt.

Striegeln der Ziegen.

Kü

Dem Striegel und der Bürſte kommen aber noch
andere Aufgaben zu, als nur der Reinhaltung der Tiere
zu dienen. Sie müſſen auch die Hautpflege beſorgen. Be
kanntlich kommt der Haut nicht nur die Aufgabe zu, den
Körper des Tieres zu ſchützen, ſie muß auch die Aus
dünſtungsfunktionen des Körpers beſorgen. Durch die
feinen Hautporen tritt nicht nur Schweiß an die Ober
fläche, ſondern ſie erſetzen zum Teil auch die Lungen
atmung, und zwar dann, wenn die Lunge aus irgend
einem Grunde ihre Aufgabe nicht mehr richtig erfüllt.
Dann hat die Haut auch die nicht zu unterſchätzende Auf
gabe, die Wärmeregulierung im Körper zu beſorgen. Bei
großer Wärme öffnen ſich die Poren ſtärker, während ſie
ſich bei niederen Temperaturen mehr ſchließen

r

Nr. 477. C. K. in B. Die immer wiederkehrende Anfrage
näch der Bekämpfung des Durchfalles bei Ferkeln läßt ſich nie
mals allgemeingültig beantworten, weil dazu die Kenntnis
der Urſache der Erkrankung notwendig wäre. Der Durchfall
der Ferkel wird unmittelbar bekämpft, indem man den Tieren
kleine Gaben abführenden Rhabarbers reicht, um den Darm
kanal zu reinigen. Ferner gibt man Hausmittel, wie bei
anderen an Durchfall erkrankten jungen Haustieren auch, harm
loſe Schleimſuppen uſw. Das Wichtige iſt jedoch die Abſtellung
der Urſachen des Durchfalles. Dieſe liegen häufig in zu kalten
Stallböden, weshalb man den Stallboden mit Brettern, mit
einer dicken Schicht Torfmull, unter die man friſchen, hitzenden
Pferdedung packen kann, oder mit anderer warmer Streu be
legt. Das allerwichtigſte wird aber in den meiſten Fällen die
ſchleunige Anderung der Ernährung der Mutterſau ſein, nach
deren ſachgemäßer Umſtellung oft der Durchfall der Ferkel
ganz von ſelbſt verſchwindet, wenn die Geneſung nicht durch
den ungeeigneten Stall uſw. aufgehalten wird. s

Nr. 478. P. L. Z. in G. Zwiebeln der Pflanze Amorpho
phallus ſind durch jede größere Samen und Gärtnereihand
lung, wenn nicht am Platz, dann in Erfurt zu beziehen. Da die
Knolle ſehr lange ruhen kann, ſo kann mit der intereſſanten
Treiberet jederzeit begonnen werden, nur muß man im Spät
jahr die dann ziemlich erwachſene Pflanze vor Fröſten ſchützen.

Nr. 412. L. Z. in G. Zuchtputer dürfen nicht zu fett
und ſollen auch nicht zu alt ſein. Manche Züchter empfehlen
zweijährige Puter zu dreijährigen Putehennen. Es wird
behauptet, daß bei dieſer Geflügelart die Größe der Jungen
viel mehr von der Stärke der Mutter als von dem Gewicht
des Vaters abhänge. Als Grundſatz gilt, daß ſolche Puten,
die ſich als eifrige Legerinnen auszeichnen, auch gute Mütter
werden. Jedoch kommt hier auf die eigene Erfahrung viel an.

Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahlt
wurden für 50 Kilogramm in Mark: 8, s. 6. S
Ochſen: 1. vollfl ausgemäſt. höchſt Schlach jg. 60 62

ältere

2. ſonſtige vollfleiſchige jüng. 57—69
Itere

54—665
50 653
57——59
55——57

53 54
51—652
45—49
38 43
33—385

29 31
55——57
51——858

3. fleiſchige
4. gering genährte
Bullen: 1 jüngere, vollfl., höchſt. Schlachtwertes
2. ſonſtige vollſleiſchige oder ausgemäſtete
3 fleiſchige
4 gering genährte

KLühe: K jüngere fleiſchige, höchſten Schlachtw.ſetge volſteiſchige ber e S
3 fleiſchige
4. gering genährte
Färſen: 1 vollfl.,
2 vollfleiſchige

3 fleiſchige 45——50Freſſer: 1 mäßig genährtes Jungvieh 45——48
Kälber: 1. Doppellender beſter Maſt

beſte Maſt- und Saugkälber 70 78
2. mittlere Maſt- und Saugkälber 66 753. geringe Kälber 55 63Schafe: 1. Maſtlämmer u fg. Maſth. (Weidemaſt)
2 Maſtlämmer und junge Maſtham. (Stallmaſt)
3 inittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel

und gut genährte Schafe
Schweine: 1. Fettſchweine über 300 Pfd.
2. vollfl. Schweine v. etwa 240 300 Pfd.
3. vollfl. Schweine v. etwa 200 240 Pfd.
4. vollfl. Schweine v. etwa 160 200 Pfd.
b. fleiſch Schweine v. etwa 120 160 Pfd.
b. fleiſchige Schweine unter 129 Pfd

37
32——34

28-31
55
5 I
44—48
43-48

ausgemäſt. höchſt Schlachtw.

68 75
63 72
52——62

65 62-64
56—60
64—66
66--70
69 70
6769
64—66

64——68

65 67
6770
68--70
67—70
65 66

7. Sauen 61 63 62—68
Junge L i c b C.

Roman von Paul Hain
Copyright by „Brückenberg- Verleg“, Zwicheu I. Sa.

(12)

Er verließ fluchtartig ſeinen Standplatz.
Wohin? Ziellos wanderte er herum Am Nachmittag be

ſuchte er einige Kollegs in der Univerſität. Er hörte kaum
zu

Sein Schauſpiel?
Ah es lag halb fertig im Schreibtiſch zu Hauſe. Er

fühlte dunkel: Es würde nichts werden! Er würde nicht
vorwärtskommen. Ohne Käthe war ſeine Kraft lahm.
on ſolcher niedergeſchlagenen Stimmung kam er nach

auſe
Er hatte kaum die Tür ſeines Zimmers hinter ſich ge

ſchloſſen, als der Amtsgerichtsrat eintrat. Sorgiam drückte
er die Tür hinter ſich ins Schloß

„Einige Worte, Hans.“
„Du wünſcheſt, Vater?“
Der blickte ihn feſt an.
„Daß du Käthe von Gerlach in Ruhe läßt.
Hans ſchloß einen Augenblick lang die Augen. Dann öffnete

er ſie groß
„Du weißt
Seine Stimme blieb ihm im Halſe ſtecken. Hatte ſich denn

die ganze Welt gegen ihn verſchworen?
„Alles, mein Sohn. Herr von Gerlach war ſelbſt hier. Er

wußte natürlich, daß du geſtern
Hans ſank auf einen Stuhl.
Sein erſter Gedanke war: Hinnerk! Er hat alles verraten!
„Herr von Gerlach wünſcht keinen weiteren Verkehr zwi

ſchen dir und ſeiner Tochter. Und ich ſchließe mich dieſem
Wunſch durchaus an. Du haſt dich das muß ich ſagen
außerordentlich leichtfertig benommen. Jch war empört!“

Hans Baumert ballte die Fäuſte. Die ganze, peinliche
Szene von geſtern ſtand deutlich vor ſeinem geiſtigen Auge.
Er dachte nicht anders, als daß auch das nun bekannt
geworden war.

„Käthe ſtöhnte er. e

„Auch Fräulein von Gerlach wünſcht die Verbindung ge
löſt zu ſehen

„Das iſt nicht wahr?“
Hans fuhr vom Stühle auf.
Streng ſah ihn Baumert an.
„Bitte nicht ſo temperamentvolll Sie wünſcht es!“
Hans ſtierte mit glanzloſen Augen nach vorn.
Ah ſie war ja auch von ihm gegangen ohne Gruß!

Dieſe Szene vor dem Café hatte ihr Feingefühl nicht
ertragen So war es! Sie war ja mit Hinnerk mitge
fahren mit dieſem Menſchen, von dem ſie wußte, daß er
ſie begehrte

„Lüge Lügel“ ſchrie er auf.
Seine Stimme erloſch.
„Solche junge Liebe iſt immer eine Lüge,“ docierte der

Amtsgerichtsrat. „Das iſt von jeher ſo geweſen Gott
ſei Dank. Es gäbe ſonſt noch mehr Unheil in der Welt Jch
will über deine erotiſche Eskapade nicht weiter ſprechen. Sie
iſt nun hoffentlich ſowieſo vorüber. Du wirſt ich be
ſtehe energiſch darauf Fräulein von Gerlach nun unbe
dingt in Ruhe laſſen. Sie hat das Buch über dieſen kleinen
Roman geſchloſſen tu' du das gleiche. Soviel Ehrgefühl
werde ich dir wohl zutrauen dürfen, denke ich. Und damit
du mit deinem leichtſinnigen Temperament nicht doch in Ver
ſuchung gerätſt, noch einmal Unſchicklichkeiten oder Dumm
heiten zu begehen, habe ich mich entſchloſſen, dich ſo ſchnell
wie möglich von hier fortzuſchicken. Jch dachte an Marburg.
Jch kenne die Univerſität dort, wie du weißt. Da wird ge
arbeitet und ein bißchen Couleurdienſt daneben wird viel
leicht das richtige für dich ſein. So was hält im Gleich
gewicht

Hans preßte die Fäuſte vor die Stirn.
Jhm war alles noch unfaßlich.
Käthe verließ ihn dennoch? Nach dieſem feſtlichen Tag,

geſtern?
Aber wie hätte ſein Vater ſonſt ſo ſprechen können. Und

Gerlach war hier geweſen!
Eine Welt ſank in Träumen.
„Marburg murmelte er dumpf.
Das Semeſter hier iſt ſowieſo aleich zu Ende. Von mir

aus mußt du, wie geſagt, ſo ſchnell wie möglich fahren Die
Ferien über kannſt du bei Onkel Philipp bleiben der wohnt
ja da ganz in der Nähe Nachher ſuüchſt du dir in Marburg
was Paſſendes. Und

Die Stimme des alten Herrn würde wieder ſchärfer
„Mit dem Dichten iſt's vorbeil! Treib' Medizin das

vertreibt die Grillen! Gerlach erzählte mir von deinen ver-
rückten Jdeen

Hans Baumert lachte. Lachte plötzlich über ſich und ſeine
Narrheit Alſo auch das hatte Käthe erzählt.

Es war das Lachen eines Verzweifelten, maßlos Ent
e und der Klang eines zerſprungenen Glücks war
arin
Der Amtsgerichtsrat ſchwieg erſchrocken.
Dieſes Lachen verwirrte ihn
Hans aber riß die Fächer des Schreibtiſches auf. Riß das

Manuſkript heraus ſchleuderte die Bogen mit wildem
Wurf in das Zimmer

„Da da da fliegt der Ruhm das Glück die
Liebe die Freude der Glaube da fliegt alles was
Erinnerung heißt! Verlaß dich darauf, auch das war eine
Lüge Wie die Liebe!“

Er ſank exſchöpft in den Stuhl zurück
Der Amtsgerichtsrat ging hinaus und ſchrieb kurz darauf

einen Brief an Herrn von Gerlach Er war ſehr zufrieden
mit ſich und ſeiner diplomatiſchen Kunſt

Käthe verſuchte am nächſten Vormittag telephoniſche Ver
bindung mit Hans zu erhalten. Aber als ſie thn am Apparat
verlangte, ſchwieg das Summen im Draht Man mußte den
Hörer angehängt haben.

Jhr Herz ſchlug laut.
Was bedeutete das?
Sie erfuhr es einige Stunden ſpäter, als Herr von Ger

lach aus der Stadt zurückkam und ſie zu ſprechen wünſchte
Sein Geſicht hatte einen eigenen, kalten Ausdruck

„Jch war bei Amtsgerichtsrat Baumert geſtern. Du
haſt mich dazu gezwungen ſieh mich nicht ſo entſetzt an
Ich ſagte es ja gleich dieſe Liebe iſt nicht ſo wichtig, wie
du ſie offenbar nahmſt. Der Herr Studioſus verreiſt

Gerlach hatte den Brief Baumerts erhalten
Fortſetzung folat)
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